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Poinearés
Die Arbeit der Sachverſtändigen

Berlin, 20. Februar.
Das Komitee Mac Kenna hat in ſeiner Sitzung heute

mittag neue ziffermäßige Angaben der techniſchen Mitarbeiter
r den Umfang der deutſchen Auslandsguthaben entgegen-

nommen. Das Komitee dürfte ſich morgen von neuem ver
mmeln und den erſten Teil ſeines Berichtes bereits Ende
ſer Woche abſchließen. Der Währungsausſchuß des erſten
mitees iſt heute nicht zuſammengetreten. Seine Mitglieder
hen zurzeit den Entwurf der Satzungen der neuen
eldnotenbank in Händen. Der mit der Prüfung des
tſchen Staatshaushaltes beauftragte Unterausſchuß hat
en Bericht heute nachmittag abgeſchloſſen und wird ihn, vie
n erfährt, übermorgen dem Komitee Dawes unterbreiten.
eſer Bericht bezieht ſich auf den deutſchen Staatshaushalt
24/25. Der Unterausſchuß beabſichtigt jedoch unverzüglich

t dem Studium des deutſchen Budgets für die
lgenden Jahre zu beginnen und ſeine Schlußfolgerungen in
nem beſonderen Bericht abzufaſſen. Das Komitee Dawes wird

h morgen mit der Frage der deutſchen Monopole aus-
nanderſetzen und einen erſten von italieniſchen und franzö
chen Sachverſtändigen verfaßten Bericht entgegennehmen. Am

i d'Orſay äußert man ſich nach wie vor zu den Meldungen
VNPöorgenblätter, wonach die Pariſer Regierung mit
m Vorſchlag der Sachverſtändigen auf wirt-
aftliche Räumung des Ruhrgebietes einver-
nden ſei ſehr zurückhaltend und bezeichnet
efe Meldung als verfrüht.
Jn eingeweihten Kreiſen verſichert man, daß die franzö

he Regierung urſprünglich von einem wirtſchaftlichen Abbau
r Ruhrokkupation nichts wiſſen wollte, ſich aber angeſichts der
ten Ereigniſſe auf dem Deviſenmarkt eines
ſſeren beſonnen habe. Der „Temps“ tritt heute in

inem Leitartikel lebhaft für die internationale Löſung des Re
rationsproblems ein. Das Blatt verſpricht ſich davon eine
nſtige Rückwirkung auf das Sicherungsproblem, denn eine
ternationale Löſung, ſo meint der „Temps“, mache es

e unmöglich, ſeine Zuflucht zu den Waffen zu
men. t

Ein Mitarbeiter des Blattes behauptet, daß die Sachver-
ndigen zu folgenden Schlüſſen gekommen ſeien:

1. Gründung der Gold notenbank unter den bekannten
dingungen.
2. Einmütige Auffaſſung von den Maßnahmen, die zur
usgleichung des deutſchen Staatshaushaltes
zriffen werden müſſen.
3. Schaffung eines beſonderen Budgets zur Zahlung

r Reparationen. Zu Anfang des Moratoriums würde
n Betrag aus dieſem Budget dem Reich zur Ausgleichung zur

rfügung geſtellt werden.
4. Die Sachverſtändigen ſind der Anſicht, daß während der

auer des Moratoriums Deutſchland die Sachlieferungen
f die Reparationen fortſetzen kann.
5. Auf die Reichseiſenbahnen ſoll eine inter

tionale Anleihe in Höhe von 10 Milliarden Goldmark
ſgenommen werden. Dieſer Betrag würde dazu verwendet,

nerſeits den Zuſtand der deutſchen Finanzen zu verbeſſern und
dererſeits ſofort Zahlungen an Frankreich und Belgien zu

iſten.

Die Sachverſtändigen hätten ſich ſchließlich das Wort ge-
ben, die ftanko-belgiſche Okkupation an der Ruhr,
weit ſie militäriſchen Charakter hat, un erwähnt zu laſſen,
och tritt ſie für den Abbau der wirtſchaftlichen Okkupation ein
n der franzöſiſchen Preſſe geht im übrigen das Rätſelraten über
e Schlußfolgerungen der beiden Komitees weiter, immerhin

als glaub-
ürdig erſcheinen.

Paris, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

„Etho de Paris“ veröffentlicht zu den Beſprechungen, die am
ienstag im Quai d'Orſahy zwiſchen der franzöſiſchen Regierung
nd den franzöſiſchen Mitgliedern der beiden Sachverſtändigen-
e abgehalten wurden, nachſtehende ſcheinbar offizielle
itteilungen:l. d Verlaufe der Dienstag erfolgten Zuſammenkunft

kein neuer Beſchluß erfolgt. Dem franzöſiſchen Delegierten
armentier wurde lediglich die Gelegenheit gegeben, die Mit-
ieder der franzöſiſchen Regierung von den Arbeiten des erſten
achberſtändigengusſchuſſes zu unterrichten.

2. Die Sachverſtändigen haben ihren Bericht noch nicht ab-
faßt und dürften ihre Arbeit nach Ablauf von zwei Wochen
inreichen. Gegenwärtig ſtudieren ſie die Statuten der Golb-

Jetenbank, Lie unter der Beaufſichtigung einer neutralen Gene

e h e e. enſte auf dieſe Weiſo rekten Beein
geſten zu entgiehen. Der ber ende Teil

ſtändigenplanes wird gleichzeitig mit den anderen

eilen in GSültigkeit treten. p. zDie Hauptfrage, die noch einer Löſung harrt, begieht ſich
f die Naturalleiſtungen, die Deutſchland während der Dauer

Freitag, 22. Februar 1924

Ruhrfiasko
des Moratoriums zu liefern hat. Für dieſe müſſen einige Ab-
änderungen der gegenwärtigen Form der Ruhrbeſetzung zur
Anpaſſung an ein allgemeines Reparationsſyſtem erörtert
werden. Darauf beziehen ſich auch die verſchiedentlichen Anleihe-
fragen, die in den Ländern aufgetaucht ſeien.

4. Für eine eventuelle Wiederherſtellung der
und privaten Schulden Deutſchlands, die durch die Entwertung
der Mark fortgefallen ſind, müſſen beſtimmte Garantien er
griffen werden, die eine Ausſicht auf die Bezahlung der Repara-
tionen nach Ablauf des Moratorium bieten.

5. Zwiſchen den Sachverſtändigen iſt in dieſer Frage die
eigentliche Ausſprache noch nicht eröffnet worden. Es haben
höchſtens offizielle Unterredungen darüber ſtattgefunden.

Der offene Bankerott der Ruhr-
politik Poinearés

Paris, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Das rechtsſtehende „Echo nationgal“ proklamiert aufs
neue den Bankerott der Ruhrpolitik Poincarss.
Der radikale „Quotiden“ bezeichnet es als wahrſcheinlich, da ß
Poincaré ſich heute entſcheidet, unter dem Druck
der Sachverſtändigenausſchüſſe Löſungen anzu-
nehmen, die er im Dezember 1922 und im Januar 1923, als ſie
von London empfohlen wurden, entſchieden zurück gewieſen
hat. Die einzige Erklärung dafür ſei, daß der Miniſterpräſident
auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre heute ſelbſt das
Fiasko ſeiner Ruhrpolitik eingeſtehen muß.

i h London, 21. Februar.(Eigener Drahtbericht.)
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gagzette“

ſchreibt, das bemerkenswerte Kennzeichen der augenblicklichen
Lage im Ruhrgebiet ſei, daß die Franzoſen auch im Januar
nur einen Teil der Kohle und des Kokſes er
zielten, den ſie vor der Beſetzung bekamen, und daß alſo nicht
die Koſten der Beſetzung und Verwaltung gedeckt ſeien. Dieſer
Fehlbetrag ſei aber nicht zurückzuführen auf die Arbeitsunluſt
der Deutſchen, ſondern auf die hoffnungsloſe Desorganiſation
der beutſchen Eiſenbahn unter der franzöſiſch-belgiſchen Regie.
So ſei in Anbetracht der franzöſiſchen Wahlen die Seifen-
blaſe der Verſprechungen Poincarés, daß er das Ruhrgebiet
räumen laſſen werde, zerplatzt.

Poinearè der Alleinſchuldige des Franken-
ſturzes

London, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitartikel zum,
Sturze des franzöſiſchen Franken: Das Ruhrunter-
nehmen ſei eine finanzielle Kataſtrophe fürFrankreich geworden. Das ſei Pvincar s letzte Karte
geweſen. Die Grundlage, auf der Frankreich ſeit fünf Jahren
Geld geborgt habe, habe ſich als ein Trug erwieſen, der ſorg-
fältig und vorfätzlich von der franzöſiſchen Regierung gefördert
wurde. Das franzöſiſche Volk ſei verleitet worden, dafür
das Geld hinzugeben. Der Sturz des Franken zeige deutlich die
Täuſchung.

öffentlichen

Der Fraukenſturz
Paris, 21. Februar.

Bei Börſenſchluß ſtand das Pfund auf 103,70, der Dollar
auf 24,08 Franken.

Paris und die Goldnotenbank
Paris, 20. Februar.

Zu den Bedenken, die in gewiſſen Pariſer Kreiſen gegen den
Goldnotenbankplan der Sachverſtändigen geltend gemacht werden,

ſchreibt das Blatt „L'Information“: z„Man iſt in gewiſſen Kreiſen ſehr beunruhigt, weil
die Sachverſtändigen ſich ſo große Mühe geben, Deutſchland eine
Goldwährung zu geben und mit internationaler Hilfe ein Bank-
inſtitut zu ſchaffen, das mit den größten Banken konkurrieren
kann. Aber es iſt nötig, daß wir uns darüber klar werden: Ohne
eine ſichere deutſche Währung gibt es kein ordentliches Budget
und keine Garantien, die als Sicherheiten für eine internatio-
nale Anleihe dienen können; d. h. es gibt keine Repara-
ionszahlungen, Uxd die finanziellen Shwierigkeitene werden auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Wir müſſen

alſo damit zufrieden ſein, wenn unſex Schuldner dis Möglichkeit
exhält, u bezahlen, und wir brauchen deshals nicht unruhig gu
werden, da unſere Trupvenin Eſſen und am Rhein
bleiben, bis wir börſenfähige Werte für unſere Forderungen
erhalten haben.“

Er
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Lie Deutſchland ſaniert werden ſoll
Poincaré und die Sachverſtändigen

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt wieder zu Hauſe.
e kehrt nach ſeiner Ueberzeugung als Sieger eines

geiſtigen Ringens heim, das durch mehrere Wochen hindurch
teils in Berlin, teils in Paris ausgefochten wurde. Der
Erfolg iſt allerdings noch nicht verbrieft und beſiegelt. Es
folgen noch Pariſer Abſchlußverhandlungen der Entente-
ſachverſtändigen, vielleicht auch ein Vortrag Dr. Schachts
vor der Reparationskommiſſion in der nächſten Woche

Jerden bis dahin keine Zwiſchenfälle eintreten?
Solche Zwiſchenfälle herbeizuführen, ſcheint Herr Poin-

caré eifrig bemüht zu ſein. Er ſetzte zwar nach einer halb-
amtlichen Mitteilung ſeinen Vertrauten in der Repa-
rationskommiſſion, Herrn Barthou, davon in Kenntnis, daß
die franzöſiſche Regierung eine möglichſt baldige Fertig-
ſtellung des Berichtes der Sachverſtändigen wünſche.
Gleichzeitig berief er aber in aller Eile und Stille eine
Geheimkonferenz folgender Perſönlichkeiten: Barthou, Prä
ſident der Reparationskommiſſion, Atthalin und Aliy, die
franzöſiſchen Sachverſtändigen, außerdem die Miniſter
de Laſteyrie, Maginot und Riebeck, ſowie Peretti della
Rocca, der liſtenreiche Direktor der politiſchen Abteilung am
Quai d'Orſay. Was wurde dort verhandelt? Man beachke,
daß diejenigen Miniſter zugezogen waren, die unmittelbar
an der Ruhraktion beteiligt ſind!

Die Sachverſtändigen berichteten zunächſt über den
Stand ihrer Arbeiten. Poincaré nahm davon ausdrücklich
Kenntnis, obwohl er ja alles ſchon weiß. Dann, ſo plau-
dern die Pariſer Zeitungen aus, ſetzte er den franzöſiſchen
Sachverſtändigen ſeinen Standpunkt „zu ihrer eigenen Jn
formation“ auseinander. Obgleich die Sachverſtändigen
volle Freiheit hätten, beſtehe doch, ſo wird der Mitwelt klar
gemacht, ihre Rolle darin, die Geſichtspunkte ihrer fremden
Kollegen mit den Jntereſſen ihres Landes in
Einklang zu bringen. Das heißt nichts anderes als: Poin-
cars hat noch Hintergedanken und iſt entſchloſſen, ſie vor
Toresſchlutz in die Tat umzuſetzen. Er benützt ſozuſagen
den genius loci von Paris, um aus den Berliner Gutachten
ein franzöſiſches Diktat zu machen. Wer 's nicht glaubt, wer
Herrn Poincars etwa für einen überlebten harmloſen Poli-
tiker hält, der leſe den Pariſer „Matin“. Dort heißt es im
Anſchluß an den Bericht über beſagte Geheimkonferenz, die
Anpaſſung der Sachverſtändigenarbeiten an die fran
zöſiſchen Bedürfniſſe werde vielleicht ſchwieri
ſein, aber man finde ja hoffentlich bei den Sachverſtändigen
ein aufrichtiges Beſtreben, ſich über eine für Frankreich an
nehmbare Löſung orientieren zu laſſen.

Das iſt mehr als deutlich. Man iſt alſo in Paris drauf
und dran, einen hypnotiſchen Einfluß, wenn nicht einen
brutalen Druck auf die internationalen Sachverſtändigen
auszuüben, um ſchließlich alles im franzöſiſchen Sinne zu
deichſeln. Die ſtets vom Außenamt gegängelte Pariſer
Preſſe iſt ſcheinbar Feuer und Flamme für die proviſoriſche
Schacht-Bank und für die endgültige deutſche Goldnotenbank,
ja einzelne Zeitungen, wie z. B. das „Petit Journal“,
wollen ſchon den Jnhalt der Sachverſtändigen- Gutachten
kennen. Da iſt die Rede vom 2—3 jährigen Moratorium,
von der internationalen Anleihe, garantiert durch das
ganze deutſche Eiſenbahnnetz, von der Aufhebung der Zoll
ſchranken am Rhein, von der Goldkreditbank und der
inneren deutſchen Goldanleihe. Aber was Deutſchland er
wartet und was all le internationalen Sachverſtändigen in
Berlin als notwendig eingeſehen haben: die Franzoſen des
Ruhrgebietes, die deutſche Souveränität am Rhein, die
Streichung der Beſatzungskoſten, die Ausgleichung der
Kriegsſchulden, die Reviſion des Verſailler Vertrags, das
alles wird in Paris ſorgfältig verſchwiegen und unter-
drückt. Die Sachverſtändigen ſollen auf dieſe Dinge mög-
lichſt nicht zu ſprechen kommen. Und was ſie doch noch
vorbringen, ſoll durch das Filter der Reparationskommiſſion
aufgehalten werden.

So ſtehen die Dinge in Paris. Was ſagt man in
London dazu? Auch in London hat eine vertrauliche Kon
ferenz des Schatzkanzlers mit den engliſchen Sachver-
ſtändigen ſtattgefunden. Man befürchtet von dem franzöſi
ſchen Einfluß auf die Fertigſtellung der Sachverſtändigen-
Gutachten ſchlechte Geſchäfte für England und iſt keines
wegs optimiſtiſch. Offenbar hat man n Exglans Miß
trauen erfaßt, und dazu hat men ja auch SGrund. Mab
bovoldſche Regierung wird ſich wahrſcheinlich ſchon in dern
nächſten Tagen Aufklärung zu verſchaffen ſuchen. Wird
ſie der Zerriſſenheit der Pariſer Diplomatie gewachſen ſein



vorbereitungen für Keichsragswahlen
Berlin, 20. Februar.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Landesregierungen
arch Rundſpruch aufgefordert, die Gemeinden anzuweiſen, mit
er Vorbereitung der Wählerliſten für die Reichs
tagswahlen ſofort zu beginnen und die Arbeit ſo zu beſchleu
nigen, daß die Liſten am 28. 2 auslegungsfer tig

iſind, da immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß die
Neuwahlen noch vor dem Ablauf der Legislaturperiode ſtatt
in

Erhöhnng der unzulänglichen Beamten-
gehälter in Ausſicht

Berlin, 20. Februar.
Zu den Nachrichten über eine für den 1. April zu erwartende

beträchtliche Erhöhung der Beamtengehälter erfährt die Tele-
zraphen-Union folgendes:

Der Reichskanzler hat bei den Beſprechungen am
Dienstag mit den Vertretern der Spitzenorganiſationen der Be
amten bereits zugeſagt, daß eine Erhöhung der Be
agmtengehälter, ſobald irgend angängig, im Rahmen
des finangiellen Möglichen erfolgen ſoll. Ueber den Zeitpunkt
und das Maß der geplanten Erhöhung hat das Reichskabinett
indeſſen noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Es ſteht jedoch zu er
warten, daß in kurzer Zeit die jetzigen, gänzlich unzuläng-
lichen Bezüge der Beamten eine beträchtliche Aufbeſſerung er
fahren werden.

Vor der Herabſetzung der Gütertarife?
Berlin, 21. Februar.

In der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des
Reichseiſenbahnrates wurde die Notwendigkeit und Möglichkeit
einer Ermäßigung der Gütertarife auf Grund er
Vorlage der Reichsbahn eingehend beraten. Es wurde ein An
trag angenommen, der eine Ermäßigung aller Tarife der Nor-
malklaſſen nach Klaſſen geſtaffelt um 20—-10 v. H. befür-
wortet. Die Ermäßigung vom 20, Januar von 8 v. H. iſt in
dieſen Zahlen bereits enthalten. Für den Kohlentarif
wurde eine Ermäßigung um 25 v. H. und einige beſondere ta
rifcriſche Erleichterungen gewünſcht. Zum Wiederaufbau des
Wirtſchaftslebens ſollen weitere Ausnahmetarife und Notſtands-
tarife eingeführt bzw. vorhandene weiter ausgebildet werden,
namentlich für Düngemſttel, den Waſſerumſchlag und für die
Seehäfen. Die Gütereinteilung ſoll überprüft werden auch
unter dem Geſichtspunkt der Ueberführüng beſtimmter Güter in
höhere Tarifklaſſen. Es ſoll der Verwaltung übvber-
laſſen bleiben, zu prüfen, ob und in wieweit
der Antrag finanziell durchgeführt werden
kann. Hinſichtlich der Perſonentarife trat der Ausſchuß der
Vorlage der Verwaltung bei. Die Schnellzugszuſchläge und
Preiſe der Zeitkarten bleiben unverändert. Eine Stellung-
nahme des Reichsverkehrsminiſters iſt noch nicht erfolgt. Die
Verordnung über die Schaffung des Unternehmens „Deutſche
Reichsbahn behält bei Aenderung der Sätze der Normaltarife
der Reichsregierung ſich die Mitwirkung vor.

mMenne--Scharfſchwerdt's Pyrrhusſieg
Berlin, 20. Februar.

Jn der Hauptverſammlung der Reichsgewerkſchaft Deutſcher
Eiſenbahnbeamten und Anwärter hat der bisherige Vorſt. and
Menne--Scharfſchwerdt einen Scheinſieg erfochten,
der ihm das Verbleiben auf ſeinem Poſten bis auf weiteres er-
möglichte. Durch die geſchickte Regie, die es verſtanden hat, die
Delegierten im Sinne des Vorſtandes zu beeinfluſſen, kam ein
Abſtimmungsergebnis 90 gegen 147 zuſtande, das der
bisherigen Politik des Vorſtandes das Vertrauen ausſprach.
Dieſes Ergebnis ſteht. gleichwohl in direktem Widerſpruch zu der
immer mehr ablehnenden Stimmung der geſamten Mitglied-
ſchaft gegen die ehemaligen Streikführer. Die Austritts-
bewegung der R.-G.- Mitgliedſchaft ſteigt ſtändig, und es iſt
bereits eine anderweitige gewerkſchaftliche Zuſammenlegung der
ausgeſchiedenen Gruppen und Einzelmitglieder auf parteipolitiſch
neutraler Grundlage in der Bildung Die Abkehr der
Eiſenbahnbeamten vom Radikalismus Menneſchen Schlages iſt
trotz aller Verſammlungserfolge ſeiner Urheber Tatſache. Jm
übrigen dürfte die Haltung der Hauptverſammlung bezüglich des
Streikparagrap.ehen, die ein Verſchleppen der längſt ge
forderten Antwort auf das Verlangen des Reichsverkehrsminiſters,
ſich darüber zu äußern, bedeutet, für dieſen dringenden Anlaß
werden, die geeigneten Konſequenzen aus ſolcher Verſchleppung
zu ziehen.

Ein Geheimbündeleiverſahren gegen den
Reichsbund jüdiſcher Fronrſoldaten

Berlin, 20. Februar.
Die antiſemitiſchen Ausſchreitungen Ende vorigen Jahres,

deren Schauplatz hauptſächlich die Umgebung der Grenadier-
ſtraße bildete, und die zu Tumulten, Mißhandlungen und zahl
reichen Plünderungen geführt haben, werden vorausſichtlich noch
ein intereſſantes politiſches Nachſpiel haben. Wie wir

von gutunterrichteter Seite erfahren, iſt im Anſchluß an dieſe
Exseſſe ein Ermittlungsverfahren gegen den Reich sbund
Jüdiſcher Frontſoldaten wegen Geheimbündelei
eingeleitet worden. Dieſe Organiſation, die in der letzten Zeit
ziemlich erſtarkt iſt und nicht nur in Berlin, ſondern im ganzen
Reich Ortsgruvpen beſitzt, ſoll nämlich anläßlich der Aus-
ſchreitungen im Scheunenviertel einen Selbſtſchutz gebildet
haben mit der Aufgabe, die jüdiſchen Bürger gegen Ueberfälle
und Beraubungen zu ſchützen. Dieſer Selbſtſchutz ſoll dann auch
in einigen Fällen eingegrif'en haben, wobei angeblich feſtgeſtellt
wurde, daß ſeine Mitglieder bewaffnet waren. Es
haben dann Hausſuchnngen bei den leitenden Perſönlichkeiten des
Reichsbundes in Berlin ſtattgefunden, bei denen u. a. auch eine
Rechnung über mehrere Tauſend „Füllfederhaſter“ gefunden
wurde, nach Anſicht der zuſtändigen Stellen eine Deckbezeichnung
für Waffen. Gegen die Leiter der Organiſationen wurde ſcehließ-
lich ein Ermittlungsverfakren wegen Geheimbündelei anhängig
gemacht, das zurzeit noch ſchwebt.

Der Deutſche Fliegergedenktag“
in Nürnberg

W

Eine günſtige Wendung im engliſchen
Hafenarbeiterſtreik?

London, 20. Februar.
Jm engliſchen Hafenarbeiterſtreik iſt heute inſofern eine
h Wendung eingetreten, als die Arbeitgeber-Ver-

reter heute zu einer Sitzung zuſammengetreten ſind, um ihre
Stellungnahme noch einmal zu überprüfen, nachdem das von der
Regierung ernannte Schiedsgericht heute in öffentlicher Sitzung
den Anwalt der Hafenarbeiter über deren Forderungen und
Anſprüche vernommen hat. Man ſpricht davon, daß eine
Wiederaufnahme der direkten Verhandlungen
zwiſchen den beiden Parteien wieder in den Bereich der Mög-
lichkeit gerückt iſt und hofft, daß es dadurch doch noch zu einer
endgültigen Einigung kommen wird. Die Sitzung der Arbeit-
ger iſt im Laufe des Spätnachmittags abgebrochen und auf

Ubr heute abend vertagt worden. Weiter wird bekannt, daß
die Arbeitgeber die Miniſter des Kabinetts davon unterrichtet
haben, daß man um einen Kabinettsrat bitten werde, noch bevor
der Abend vorüber ſei. Wie „Evening News“ zu wiſſen glauben,

haben die Arbeitgeber in ihrer Nachmittagsſitzung ein neues
Kompromißſchema angenommen, in dem ein völlig neues Ange-
bot enthalten iſt. Jnzwiſchen hat die Regierung alle Maßnahmen
getroffen, um die notwendige Lebensmittelzufuhr
ſicherzuſtellen. Das Verkehrsminiſterium und das Handelsamt
haben heute eingehende Unterſuchungen über die Lage angeſtellt
und, wie es heißt, hat dieſe Unterſuchung befriedigende Ergeb-
niſſe erzielt. Ramſay Macdonald erklärte heute im Unterhauſe,
daß alle Schritte zur Sicherung der Lebensmittelzufubr von der
Regierung und den Behörden unternommen worden ſeien.

Ein Bombenaitentäter verhaftet
Am 23. März 1921 wurden bekanntlich durch Kommuniſten

Dhynamitanſchläge auf die Landgerichtsgebäude in
Leipzig, Dresden und Freiberg ausgeführt; das Rat-
baus in Rodewiſch i. V. in die Luft geſprengt und der Nacht-
D-Zug Halle-- Leipzig zum Entgleiſen gebracht. Von den
Attentätern konnten einige ermittelt und verurteilt werden, nur
der oder die Täter, die im Leipziger Landgerichtsgebäude in der
Eliſenſtraße in der elften Vormittagsſtunde des 23. Märg im
Parterre eine Bombe niedergelegt hatten, durch deren Exploſion
bedeutender Schaden angerichtet wurde, konnten bisher nicht aus-
findig gemacht werden.

Jetzt endlich iſt es den behördlichen Bemühungen gelungen,
den Haupttäter in Pommern zu ermitteln. Es iſt der am 11. Fe
bruar 1889 geborene HKommuniſt Emil Bergemann
aus Staßfurt, der in Haft genommen worden iſt und nach
Leipzig in das Unterſuchungsgefängnis übergeführt werden wird.

Der Lennikult
Moskau, 20. Februar.

Das proviſoriſche Mauſoleum für den Sarg Lenins iſt
bereits eröffnet. Bis Ende des Monats wird der Zugang zur
Gruft für die Oeffentlichkeit hergerichtet ſein. Für Maſſen
beſuche werden alle Tage vorbehalten ſein mit Ausnahme des
Mittwochs, an welchem der Beſuch Einze wor geſtattet ſein wird.
An der Moskauer Univerſität wird eine ceſondere Abteilung für
das Studium von Lenins Werken, Reden und Kund-
gebungen abgehalten.

Helſingfors, 20. Februar.
Der revolutionäre Soldatenrat der ruſſiſchen baltiſchen

Flotte in Kronſtadt hat eine Entſchließung an die Sowjetregie
rung eingeſandt, nach der der ruſſiſche Name des finniſchen
Meerbuſens Finskofj Salix in Salix Lenine und der
der Siadt Kronſtadt in Prepoſt Jljitje umgeändert werden

J ſoll.

Die Balkanbündniſſe Jtaliens
(Eigener Drahitbericht.)

London, 21. Februar.
Diplomatiſche Nachrichten, die hier aus Bukareſt und Rom

eintreffen, melden, daß der rumäniſche General Avereseu ſich
im Auftrage des Kabinetts nach Rom begibt, um mit der italieni
ſchen Regierung über eine italieniſcherumäniſchoEntente zu verhandeln, die das italieniſche jugo-
ſlawiſche Bändnis entſcheidend ergänszen wird.
Dieſe Entente ſoll nicht nur durch die Verlobung des rumäniſchen
Prinzen Nikolas mit der italieniſchen Prinzeſſin Mafalda be-
ſiegelt werden, ſondern die rumäniſche Regierung ſoll die Abſicht
haben, die Ernennung des Prinzen zum König von Al-
hanien zur wichtigſten Bedingung dieſes Bündniſſes zu machen.

Gegen die Unterdrückung im Hultſchiner
Ländchen

Prag, 21. Februar.

Nürnberg, 20. Februar.
Der Deutſche Fliegergedenktag“ wird in dieſem Jahre am

12. und 13. Juli in Nürnberg veranſtaltet. Die Vereinigung
ehemaliger Angehöriger der Fliegertruppen ſowie die Nordbayeri-
ſche Luftfahrtverband haben die Durchführung
Durch eine große vaterländiſche Kundgebung ſoll der alte
Fliegergeiſt wieder wachgerufen und die beſtbewährte
deutſche Luftfahrt neu beleht werden. Mit der Gedenkfeier iſt
eine Ehrung der im Weltkriege gefallenen Krieger von der
Schweſterftadt Nürnberg-Fürth die Enthüllung einer Ehrentafelgeplunt. Z weiteren Anusgeſtaltung der Feier ſind u. a.
Schaue, Sturz und Vaſſagierflüge auf dem Flugple Nürnbero-Fürth vorgeſehen. Die Geſchäfteſtelle des Aus
ſuſfer findet ſich Bayrenyther Straße 29 bei Herrn Vöſenberg.

Flieger ehren zu können, werden die Angehörigen ge

übernommen

amen des Truppenteils, Tag und Ort des Todes des ge-
tallenen Fliegers der Geſchäftsſtelle mitzuteilen

Der deutſchchriſtlich-ſozigale Abgeordnete Luſchka hat an den
Papſt eine Denkſchrift gerichtet, in welcher die Bedrückung des
vom Deutſchen Reiche an die Tſchechoſlowakei abgetretenen
Hultſchiner Ländchens geſchildert wird.

wichtige Grklärunoen vor dem litauiſchen
Sejm

Königsberg, 20. Februar.
Bei der Feſtſitzung im litauiſchen Seim aus Anlaß der

Feier der Unabhängigkeitserklärung Litauens hielt der Präſi
dent eine Rede, an deren Schluß er über die Memelfrage
folgende Ausführungen machte: „Unſer Feſt wird leider durch
eine finſtere Wolke verdunkelt. Dieſe Wolke iſt die Note
der Botſchafterkonferenz, welche am 16. Februar an Litauen ge
richtet wurde. Jn voller Erkenntnis der Bedeutung der Freiheit
der Verkehrswege, hat Litauen ſeinerzeit die Barcelonger Kon-
vention mitunterzeichnet. Aber unſer Volk“, ſo fuhr er mit er-
hobener Stimme fort, „wird niemals zulaſſen, daß ein Land
(d. h. Polen. D. Schriftl.), welches mit einer Hand ungeniert
einen geſchloſſenen Vertrag (den Vertrag von Suwalki) zerreißt
und mit der anderen Hand die uns entriſſenen Gebiete feſthält,
irgendwelche Privilegien im Memeler Hafen genießt.“

Zum Schluß gab der Präſident der Hoffnung Ausdruck, daß
Litauen im nächſten Jahre die Feier ſeiner Unabhängigkeit dort
wird begehen können, wo die Unabhängigkeit proklau-iert ſei,
nämlich in Wilna.

Die Urſachen des 5wiſtes in Lixor
London, 20. Februar.

Der äghyptiſche Geſchäftsträger in London, Agig JPaſcha, veröffentlicht in der Preſſe folgende e e
nklang mit ſeinem Vertrage, den Mr. Carter mitunter-

zeichnet hat, waren urſprünglich Beſuche des Grabes Tu
teankelmmons in Lixor vollauf erlaubt. M. Carter ver
langte nunmehr daß eine Anzahl ſeiner perſönlichen Freunde
am Mittwoch, den 18. Februar, zum Beſuches des Grabes zuge
laſſen würde, aber die äghptiſchen Behörden wieſen dieſe

Der Dockarbeiterſtreik beigelegt
London, 21. Februar

(Eigener Drahtbericht.)
Offiziell wird mitgeteilt, daß der Dockarbeiterſtreit z

elegt iſt. Die Dockarbeiter haben in allen Punkten ei.Forderungen durchgeſetzt. iht
Die Arbeiterpartei für die Autonomie

Jndiens
London, 21. Februar.

Der Nativnalrat der Arbeiterpartei hat an die britiſche Re
gierung das Erſuchen gerichtet, Indien die Autonomie

gewähren. zuHenderſon für Vertragsreviſion
London, 20. Februar

Der Jnnenminiſter Arthur Henderſon führte in deWahlkreiſe Burnlet aus, daß die Regierung ſich von der Aue
kennung Sowjetrußlands eine Belebung des engliſchen Handels
verſpreche. Die Regierung werde alles tun, um gute v.
ziehungen auch zu den anderen Völkern, auch zu den früheren
Feinden herzuſtellen. Es ſei nicht daran zu zweifeln, daß di
wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Verrailler Vertrages
weitem Umfange zu der in England herrſchenden Arbeitsloſig
keit beigetragen hätten. Solange nicht die Jrrtümer un
Verrücktheiten dieſes Vertrages und beſondere
die wirtſchaftlichen Feſtſetzungen beſeitigt ſeien, würde England
niemals eine dauernde Löſung des Arbeite
loſengeoblems finden.
r damit, proteſtierte in der unhöflichſten Form gegen dieſe
Maßnahme der Regierung, der er mit einer Gegenaktion droht
und verſchloß das Grab eigenmächtig. Die Regie
rung konnte ſich eine derartige J bagtung ihrer Autorität micht
bieten laſſen und iſt feſt entſchloſſen, die Achtung vor dem Geſeh
und den höchſten Rechten der Ziviliſation zu erzwingen, Die
Schließung des Grabes durch Mr. Carter wird ſicherlich micht
verfehlen, allgemeine Entrüſtung wachzurufen, zumal er dieſe
Schließung als Antwort auf die Weigerung der Regierung vor
genommen hat, ſeine perſönlichen Freunde entgegen den klaren
Beſtimmungen des gegenſeitigen Vertrages zu begünſtigen
Mr. Carters Aufführung und ſein Entſchluß, ſeine wiſſenſchaft.
lichen Forſchungen nicht weiter fortzuſetzen, beweiſen, wes
Geiſtes Kind er iſt.“

Die ſchwierige Abrüſtung
Paris, 21. Februar.

„Petit Pariſien“ erfährt aus Rom, daß der ruſſiſche Vtreter auf der internationalen Konferenz ine tet
maritimen Rüſtungen im Namen der Eowjetreggerung einen

Tonnagegehalt von 400 000 Tonnen beanſpruche. Die Kon,
ferenz wollte Rußland nur 100 000 Tonnen zzuerkennen,
Der ruſſiſche Vertreter berief ſich darauf, daß die Tonnage Ruß
lands vor dem Kriege als Ausgangspunkt für ſämtliche Ein
ſchätzungen benutzt werden müſſe.

Franzöſiſche Rachſucht
t London, 20. Februar.

Engliſche Korreſpondenten in Deutſchland beſtätigen die Ab-
löſung des Sonderbündlerterrors in der Pfalz durch fran
zöſiſchen Terror mit Maſſenverhaftungen. Der
Leitaufſatz der „Daily News“ ſpricht vom Ausbruch tyranni
ſcher Böswilligkeit und verbrecheriſcher Torheit und for
dert an Stelle neuer Verhaftungen die endliche Freilaſſung der
früher Verhafteten. Amtliche Kreiſe ſcheinen ſich Jlluſionen be
züglich der wirklichen Lage in der Pfalz hinzugeben.

Jn Bad Dürkheim haben franzöſiſche Militärpoſten in den
letzten Tagen zehn angeſehene Bürger der Stadt verhaftet. Jn
Bergzabern haben franzöſiſche Gendarmen drei Einwohner feſt
genommen.

Pirmaſens, 20. Februar.
Die Repreſſalien der franzöſiſchen Beſatzungsmacht gegen

diejenigen Pfälzer, die von ihr beſchuldigt weroen, an der Ver
treibung der Separatiſten beteiligt geweſen zu ſein, dauern
immer noch fort. Der franzöſiſche Platzkommandant von Pir-
maſens, Pineau, erläßt eine Bekanntmachung, in der in Aus
führung des Befehls des kommandierenden Generals der 41. In
fanteriediviſion zur Kenntnis gebracht wird, daß zur Verhinde
rung irgendwelcher Vergeltungsmaßnahmen eine Liſte von
100 Geiſeln aus allen Bevölkerungsſchichten aufgeſtellt
wurde. Dieſe Geiſeln ſollen, wenn Attentate vorkommen, ſofort
durch die Franzoſen eingeſperrt werden und müſſen alle aus
dem Verhalten der Bevölkerung ſich ergebenden Folgen tragen

Erpreßßte Ausſagen
VBerlin, 21. Februar.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Bei Erörterung der
Pfalzvorgänge ſpielen in der franzöſiſchen Preſſe die angeblichen
deutſchen Geheimorganiſationen eine gewiſſe Rolle. Hierbei iſt
feſtgeſtellt worden, daß es ſich um erpreßte Ausfagen eines ver-
hafteten Bankbeamten Vogt handelt. Dieſer hat unter
ſchwerſtem franzöſiſchen Druck Angaben über angeb
liche Geheimorganiſationen gemacht, die er ſpäter in der Haupt
verhandlung als erpreßt widerrufen hat. Trotzdem werden
dieſe Ausſagen jetzt zu einer neuen Hetze benutzt. Die Nel-
dung der Havas-Agentur, daß das neu eingeſetzte Regierungs
komitee in der Pfalz ſich verpflichtet habe, mit der ver
faſſungsmäßigen deutſchen Pfalzregierung in
Heidelberg in keine Beziehungen zu treten, hat
ſich als ein glatter Schwindel erwieſen. Vom Regierungs
vräſidenten Stehle und Oberregierungsrat Jacobs iſt eine ſolche
Erklärung weder verlangt noch abgegeben worden.

u

CREME Mouson
vollkommenstes Hauwplleqernittel

derung vertragsgemäß zurück, da ſie dieſen Tag ausſchließli
Mr. Carter, nichfür einen Preſſebeſuch beſtimmt hatten.
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Halle und imoebing
Halle, 21. Februar.

Schaufenſter
Schaufenſter haben ihre Poeſie für ſich, keine Poeſie, die um

gieſen und Wälder ſchwebt, ſondern eine Art zurechtgemachter,
aber doch auch recht angenehmer Poeſie. Hinter der hohen, ſo
ſchwer verſicherten Glasſcheibe ſieht alles ſo apart aus, viel
aharter, als wenn man es nachher in den Händen hat und auf
ſeine Richtigkeit und Echtheit prüfen darf.

Mir kommt es immer vor, als wenn die Dinge garnicht aus
dem Schaufenſter herauegenommen werden wollten. Sie haben
einmal darin ihr Plätzchen gefunden und fühlen ſich in der Um

ng, an die ſie ſich erſt haben gewöhnen müſſen, recht wohl.
geht auf ein paar große Steinhägerflaſchen, die neben

Scheuerbürſten und „Piloſchachteln“ plaziert ſind und mit
ijrer näheren und weiteren Nachbarſchaft im beſten Einver-
wimen ſtehen. Die Schwämme und Schmierſeifenkübel ver
treten zwar ganz andere Jntereſſen, aber als Bild wirkt die
öruppierung ſehr modern und maleriſch. Das geht aber ebenſo
ſehr auch im Konfektionsgeſchäftsſchaufenſter, hinter deſſen
Scheibe eine diskret plaudernde, im Augenblick nur gerade
ſchweigende Geſellſchaft junger Frauen und Mädchen die ideale
Welt der deutſchen Frau verkörpert. Jch bewundere brennend
die außergewöhnliche Kopf und Körperhaltung dieſer Damen,
deren Kleider zart und duftig wie die Zeilen eines Gedichtes
ſind, deren Augen die Achtſamkeit „großer Seelen“ haben. Es
ſt eine ideale Welt, die zum Anſchauen reizt und im Angeſchaut
werden ihr Genüge findet. Müſſen das glückliche Frauen ſein.
Ich glaube, ſie werden ſehr beneidet.

Sie aus dem Schaufenſter herauszunehmen und in eine
Ecke des düſteren Ladens zu ſtellen, halte ich für geſchmacklos.
Es wäre ein Hohn für dieſe zarten Geſchöpfe; Frauen ohne
Fleider ſind nicht ſchön, aber Kleider ohne Frauen erſt recht nicht.
Ich komme immer mehr zu der Ueberzeugung, daß von den
ſchlanken idealen Büſten der Frauen im Schaufenſter ein ebenſo
iockender Reiz ausgeht wie von den ſo zierlich aufgebauten
Likörflaſchen im Nachbargeſchäft, ſie ſollen uns beſtechen; trotz
dem die einen aus Wachs, die anderen ohne Jnhalt ſind.

Denn während da drin alles ſo bewegungslos ſteht, fängt
es in unſeren Augen zu funkeln, in unſeren Herzen zu glühen
an, Wir werden die Schauſpieler unſerer ungenanntien Wünſche.
Eo zwingt man uns, Komödien und wohl auch ernſte Verlegen
heitsſpiele vor dieſen ſtummen Gruppen zu ſpielen, die in einer
abgeſchiedenen, durch eine Glaswand von uns getrennten Welt
ſo unwirklichwirklich ſind.

Schaufenſter haben ihre Poeſie für ſich.

Einlöſung des geſamten preußiſchen Rotgeldes
Nachdem bereits die Stücke des wertbeſtändigen preußiſchen

Rotgeldes über 4,20 und 2,10 Goldmark aufgerufen worden ſind,
werden nunmehr im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der
Finanzen die Notgeldſcheine des Freiſtaates Preußen über
1,66 Goldmark M Dollar und 0,42 Goldmark Dollar
nordamerikaniſcher Währung lautend, vom 20. Februar 1924 ab
zur Einlöſung aufgerufen. Die Einlöſung erfolgt bis zum
10. März 1924 einſchließlich bei der von der Generalſtaatskaſſe
hierfür beſonders eingerichteten Umtauſchſtelle (Notgeldſtelle des
preußiſchen Finanzminiſteriums, Berlin, Oranienſtr. 106/09) und
ſämtlichen Kreiskaſſen und den Regierungshauptkaſſen.

Minifter Dr. Boelitz in Halle
Der mit der Vorbereitung der Mitteldeutſchen Heimatwoche

betraute Ausſchuß hatte auch den preußiſchen Miniſter für
Viſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung um einen Vortrag im
Laufe der Heimatwoche gebeten. Herr Dr. Boelitz, der ur
ſprünglich zugeſagt hatte, dann aber verhindert wurde, wird
nunmehr am Mittwoch, den 27. Februar die hieſigen Univerſität
beſuchen und um 6 Uhr abends in der Aula der Univerſität
über das Thema „Aufbau oder Abbau unſeres Bildungs
weſens?“ ſprechen.

Eine beſchränkte Zahl von Karten iſt vom 21. Februar ab
im Univerſitätsſekretariat (9-—-12 geöffnet) frei erhälklich.

Höre drahtlos
Ein Drahtkonzert bei Rufafunk.

Mancher der Beſucher des Vortrages über Radiofunkkongzerte,
den vor einiger Zeit der Phyſiker Pauk im Thaliaſaal veranſtal-
tete, wird damals recht enttäuſcht geweſen ſein, denn ſo gut
der Vortrag an ſich war, das, was man eigentlich hatte hören
wollen, das Konzert von Königswuſterhauſen, war infolge zahlreicher Luftſtörungen doch nur recht mangelhaft angekem men

Viele werden ſich geſagt haben: „Es war ja ganz ſchön, aber
betriebsſicher ſcheint die Sache doch noch nicht zu ſein!“
Jch kann heute den Leſern verſichern: „Die Sache iſt wirk

lich recht ſchön und wenn man die Anlage in Ruhe aufbauen
kann, funktioniert der Apparat auch gut.“ Jch hatte geſtern
abend Gelegenheit, bei der hieſigen Firma Rufafunk, Ruth
und Farwig jun., Ankerſtr. 4, ein Radiokonzert aus
Königswuſterhauſen, das für einen Vortrag des oben-
erwähnten Herrn Pauk in Oppeln (am Dienstag war er in Bres-
lau, man kann ihn alſo drahtlos verfolgen, wenn man will) be
ſtimmt war, mitanzuhören. Die Firma Rufafunk ſtellt auf
Grund von Ligenzen der Telefunken- Geſellſchaft eigene Rund
funkempfänger her, von denen ſie geſtern einen im Betrieb vor
führte. Bevor ſie ſich zu dem jetzigen Typ entſchloß, hat ſie neun
andere Syſteme ausgeprobt.

Wir mußten eine ganze Weile warten, bevor wir das Konzert aus Königswuſterhauſen in den Apparat bekamen, da ſich

aus betriebstechniſchen Gründen der Beginn etwas verzögerte.
Wir vertrieben uns die Zeit damit, den Apparat zu ſtudieren
und auf den verſchiedenen Wellen Luftbotſchaften zu ſuchen.
Dauernd hörten wir Morſezeichen auf den verſchiedenſten
Wellenlängen. Einmal kamen auch verſchiedene Zahlen an
unſer Ohr, offenbar Börſenzahlen, vielleicht die Newyorker
Schlußbörſe. Endlich ertönten die Worte: „Acht un g! Königs
wuſterhauſen gibt auf Welle 2800. Das Konzert iſt für den
Vortrag des Phyſikers Pauk in Oppeln beſtimmt.“ Kurze
Pauſe! Dann noch einmal: „Achtung! Als erſtes Stück ſpielen
wir ein Klarinettenſolo!“ Und kurze Zeit darauf ertönten aus
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Beilage zur Halleſchen Seitung
den Kopfhörern in Halle die Klänge aus der Klarinette in Königs
wuſterhauſen mit einer bewundernswerten Klarheit. Es folgten
ein Violinſolo und noch weitere drei Muſikſtücke. Die Wieder

be auch durch den Lautſprecher war ſo gut, daß man nach denKlangen des Foxtrotts und der bahriſchen Ländler z hätte
tanzen können. Sie war ſogar ſo gut, daß man deutlich hören
konnte, wenn die Muſikanten Fehler machten, denn es waren
nicht gerade ſehr hervorragende Muſiker, die uns Königswuſter
hauſen drahtlos übermittelte.

Betreffs der Wiedergabe der einzelnen r
mente wird man wohl noch dazu kommen, eine „Draht-
phyſiologie der Muſikinſtrumente“, wie ich es nennen möchte.
aufzuſtellen. Die Klarinette wurde jedenfalls am beſten über-
mittelt, an zweiter Stelle kommt die Geige, am wenigſten gut
war das Klavier.

Der geſtrige Abend wär der erſte Abend, an dem die Firma
Rufafunk mit ihrem Apparate an die Oeffentlichkeit getreten iſt.
Von jetzt ab wird ſie jeden Abend ihre Einrichtungen Jnter-
eſſenten vorführen. Es i* wegen der Beſchränktheit des Vor
führungsraumes nötig, daß ſich Jntereſſenten vorher mit der
Firma verſtändigen. Es liegt bereits eine große Zahl von An

meldungen vor. h

Deutſches Land in Not!

Unſere Volksgenoſſen in der Pfalz und am
Rhein leiden bittere Not. Hochverräter mit
gedungenen landfremden bewaffneten Banden
wollen der franzöſiſchen Politik zum Siege ver
helfen und mit Gewalt deutſches Cand vom
Reich und von den Ländern losreißen. Deutſche
Männer und Frauen ſind ihrer Freiheit beraubt
und einer unbeſchreiblichen Schreckensherrſchaft
ausgeſetzt. Alle Bitten und Vorſtellungen der
Heimattreuen, alle Warnungen finden kein
Gehör und laute Hilferufe gellen durch alle
deutſchen Lande.

Deutſche Volksgenoſſen
aller Parteien und Verbände

Wir wollen am Sonntag, öden
24. Februar 1924, in einer großen Kunö
gebung der Not unſerer Brüder gedenken
und auf das Neue ihnen unſere Treue
geloben! Wir wollen in Einmütigkeit
gegen die Vergewaltigungöeutſchen Reichs
und deutſcher Freiheit Einſpruch erheben
und unſer Scherflein beitragen zur
Linderung der Kot! Unſer Bekenntnis
ſoll unſeren Brüdern und Schweſtern in
der Pfalz und am Rhein Kraft zum Fus-
harren geben und der Welt zeigen, daß
das geſamte Volk zuſammenſteht in der
Fegerr ſeglichen Angriffs auf deutſches

echt
Halle, den 21. Februar 1924.

Rheinländervereinigung Halle, Bund Saarverein,
wWeſtpfalzbund 1923, Hilfsbund für Elſaß-
Lothringen, Verein der Schleſter, Verband der
heimattreuen Oberſchleſter, Deutſcher Oſtbund,
Verein der Oſt und Weſtpreußen, Deutſcher
Oſtmarkverein, Verein für das Deutſchtum im
Nusland, Bund der Auslandsdeutſchen.

Die Kundgebung findet ſtatt Sonntag, den
24. Februar, vormittags Uhr in der
Saalſchloßbrauerei, im Volkspark, in den Chalia
Sälen, im Stadtſchützenhaus.

Eine Anzahl hieſiger Geſangvereine und
Muſikkapellen haben ſich dankenswerterweiſe
zur Verfügung geſtellt.

Die Miete für März
Unter Aufrechterhaltung der mit dem 1. Februar in Kraft

getretenen neuen Berechnungsgrundſätze für die Miete beträgt
die Miete für März nach der jetzt vorliegenden Verordnung des
Wohlfahrtsminiſters vom 19. Februar für Preußen 32 Prozent
der Friedensmiete, Jn dieſen 32 Prozent Friedensmiete ſind
enthalten

1. für die Verwaltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigerung der
Koſten für Erneuerung der Grundſtücksbelaſtung 5 v. H.;

2. für die Koſten der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten ein
ſchließlich der Schönheitsreparaturen 12 v. H.

3. für die Betriebskoſten 15 v. H.
Jn den Betriebskoſtenzuſchlag von 15 Prozent ſind inbe-

4ann geſie ich ins Stackttheater 7
Sonntag Wonteg J Dienstag Miitwoen Donnerstans rot Sonnabeos
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achte man darauf, dass dio Würze aus Maggl's grosser Original-
ſasche gefüllt wird denn m gdiesen Masohen darf
niohts anderes als MAGGISs Wärze fellgehalten werden.

Freitag, 22. Februar 1924.

griffen 3 Prozent der Friedensmiete für Waſſergeld. Weiſt der
Vermieter nach, daß die monatliche Aufwendung. für Waſſergeld
dieſe 3 Prozent der Friedensmiete überſteigt, ſo kann er den
überſteigenden Betrag v die Mieter umlegen. Ferner iſt in
den 15 Prozent Betriebskoſten enthalten die Grundvermögens-ſteuer (Grund- und Gebäudeſteuer), ſoweit der Gemeindezuſchlag

zur Grundvermögensſteuer mehr als 100 Prozent der ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer beträgt. Jn den Gemeinden, wo dieſer
Gemeindezuſchlag höher iſt als 109 Prozent, kann der über-
m Betrag ebenfalls auf die Mieter umgelegt werden.

ür Halle liegen die Sätze noch nicht feſt, werden ſich
ſehen nur wenig von den vom Miniſter beſtimmten unter-

en.

Für die deutſche Oſt und Weſtmark.
Eine Kundgebung der Halleſchen Studentenſchaft.

Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Heimatwoche fand geſtern
abend im „Stadtſchützenhaus“ unter reger Beteiligung von
Vertretern der Behörden und Univerſität ein deutſcher Abend
ſtatt, der den Volksgenoſſen in den geraubten Gebieten gewidmet
war. Der Abend, der umrahmt war von Muſikvorträgen der
Seifert-Kapelle, von meiſterhaften Rezitationen des cand phil.
Nebe ſowie von einigen Geſangsvorträgen des Dr. Jllert, ge
ſtaltete ſich zu einem neuen nationalen Treubekenntnis unſerer
Studentenſchaft.

Für die bedrängte Oſtmark ſprach in der bekannten ein-
drucksvollen Weiſe Profeſſor Dr. Fleiſchmann, der etwa
folgende Leitgedanken in ſeiner Rede entwickelte: Kein Unter
ſchied iſt zu machen zwiſchen Oſt- und Weſtmark. Beide ſind uns
gleich ſtark ans Herz gewachſen; ſind ſie doch beide urdeutſche
Länder. Dies beweiſt namentlich die geſchichtliche Entwicklung
der Oſtmark, wo nach dem eigenen Zugeſtändnis Lloyd Georges
720 Jahre Deutſchtum feſtzuſtellen ſind. Schon zu Barbaroſſ s
Zeiten ließen ſich hier deutſche Siedler nieder; es waren Ciſter
zienſer aus dem mitteldeutſchen Pforta. Die Blütezeit der
deutſchen Ritterordens ward auch eine Blütezeit der Oſtmark.
et ſtand und treu die deutſche Wacht gegen Slaven und Polen.

r deutſche Ritterorden erhielt den Dolchſtoß aus der Heimat;
wild drängte die polniſche Flut nach. Wieder aber ſetzten ſich
deutſcher Geiſt und deutſcher c durch. Preußen wurde die
Keim- und Heimſtätte des preußiſchen Staatsweſens, ohne das
ein Deutſches Reichs nie geworden wäre. Friedrich der Große
erwarb Oberſchlefien wieder, das Geburtsland Eichendorffs und
Guſtav Freytags. Jm Oſten entſtand der Aufruf an mein Volk,
wurde das erſte Eiſerne Kreuz geprägt. Oberſcheſien mit ſeinen
reichen Kohlen und Erzſchätzen wurde die Grundlage der glän
zenden wirtſchaftlichen Entwicklung der Vorkriegszeit. Unendlich
viel haben wir durch das Verſailler Diktat im Oſten verloren.
Wir haben es verloren, aber wir geben es nicht verloren!

Mit dem Ernſt Moritz Arndt-Wort „Was iſt des Deutſchen
Vaterland Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ beſchloß der
beliebte Hochſchullehrer unter dem begeiſterten Beifall ſeiner
Zuhörer, die ſtehend das Deutſchlandlied ſangen, ſeine Anſprache.

Nach kurzer Pauſe und weiteren muſikaliſchen und dekla-
matoriſchen Vorträgen nahm Amtsanwalt Blum das Wort.
Er gab in kurgzen, temperamentvollen Ausführungen ein an-
ſchauliches Bild von den unwürdigen Schandtaten der Be-
ſatzungstruppen und den Leiden der Bevölkerung, namentlich der
weiblichen Bevölkerung an Rhein, Ruhr und Saar. Recht und
ſchutzlos ſind ſie der Willkür dieſer Vertreter der „ritterlichen
Kulturnation“ preisgegeben. Schmutzereien, Dirnentum, Mord,
Verhaftungen, Ausweiſungen, Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes uſw. ſind tägliche Erſcheinungen in der deutſchen
Weſtmark, die die feigen Franzoſen gewiß niemals aus freien
Stücken verlaſſen werden. Redner ging dann nach kurz auf den
Separatismus ein und warnte beſonders vor dem legalen Se-
paratismus, der die Errichtung eines autonomen katholiſchen
Staatsweſens erſtrebt. Seine Worte klangen aus in die Mah
nung, den Volksgenoſſen im bedrohten Weſten immer und
immer wieder zu zeigen, daß wir gewillt ſind, mit ihnen zu
fühlen, ja mit ihnen zu ſterben, auf daß wir wieder frei werden
wie die Väter waren.

Ein kurzes, markiges Schlußwort des cand. phil. Nebe; der
gemeinſame Geſang „VBurſchen heraus!“; der deutſche Abend der
Halleſchen Studentenſchaft hat ſein Ende erreicht.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be-
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Gruppe Süd-Oft. Zum letzten Male werden die Mitglieder

der Gruppe auf die am Freitag, den 22. Febr., abends 8 Uhr im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, ſtattfindende Bezirks-
pflichtver ſammlung aufmerkſam gemacht. Wegen der Wichtig-
keit der Beſprechungen wird um zahlreiches Erſcheinen erſucht.
Anſchließend Obleuteſitzung mit dem Führer.

Gruppe Mitte. Wir beteiligen uns geſchloſſen an dem Wohl
tätigkeitsabend des Stahlhelm Dölau am Sonnabend, den
22. Febr., abends 8 Uhr im „Haidekrug“. Näheres bei z Ob-
leuten.

Ortsgruppe Dölau. Am Sonnabend, den 22. Febr., abends
8 Uhr im „Haidekrug“ zu Dölau Wohltätigkeitsabend zugunſten
der Stahlhelmvolksſpeiſung. Es wirken mit das Seifert-Orcheſter.
die Theatergruppe des Stahlhelms und der Spielmannzug.
Außerdem Vortrag des Kameraden Schultz, Halle. Zahlreiche Be
teiligung der umliegenden Ortsgruppen und der Einwohnerſchaft
erwünſcht.

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10.
Nächſte Vorſtellung Sonnabend, den 1. März „Der Troubadour“.
Platzbezahlungen werden bereits ab morgen entgegengenommen.
Die illuſtrierte Zeitſchrift des Bühnenvolksbundes „Sächſiſche
Heimat“ wird den Mitgliedern zum ermäßigten Preiſe abge-
geben. Die erſchienenen Hefte können in der Geſchäftsſtelle in
Empfang genommen werden.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie.
23. Februar, abends 754 Uhr
über Biochemie. Eintritt gegen Mitgliedskarte.

Sonnabend, den

Stadttheater. Wir machen die verehrlichen Abonnenten
darauf aufmerkſam, daß mit dieſer Woche die letzte Rate abge
laufen iſt und bitten um Einlöſung der 26. bis 30. Vorſtellung
bis ſpäteſtens am Tage der Vorſtellung mittags 1 Uhr.

Würze
gesetzlich

im Stadtghmnaſium Lehrgang
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Die Gältigkeit der Abſtimmung bei den
Gemeindewahlen

Eintragung in die Wählerliſte oder Wahlſchein.
Durch das vom W Landtag am 24. Januar an

genommene Geſetz über die Feſtſetz s Wahltages für die
allgemeinen Gemeindewahlen ſind auch einige
Pr des Gemeindewahlrechts neu geregelt worden. Die
wichtigſte Aenderung gegenüber dem beſtehenden Zuſtande iſt

zu erblicken, daß künftig die Eintragung in die
Zeche oder der Beſitz eines ahlſcheins
gen in ſollen. Bisher wurde zwiſchen der Wahl
berechtigung und der Ausübung des Wahlrechts unterſchieden,
Wurde nun ſeſtgeſtellt, daß die eine oder andere der abgegebenen
Stimmen ungültig war, ſei es, daß der Wähler nicht in die
Liſte eingetragen oder daß er zu unrecht eingetragen war, dann
beſtand immer die Gefahr, daß die ganze Wahl für ungültig
erklärt wurde. Jn jedem Falle lag die Entſcheidung darüber
in dem Ermeſſen des Oberverwaltungsgerichts. Dieſe Unklar-
heit wird durch die Regelung vom 24. Januar beſeiligt. Nach
ihr gilt, abgeſehen von einer Wahl auf Grund eines Wahlſcheins
ausſchließlich die Eintragung in die Bürgerliſte. Jſt jemand
in die Liſte eingetragen, dann ſteht ihm auch das Wahlrecht zu,
felbſt wenn die Eintragung zu unrecht erfolgt ſein ſollte; iſt
er nicht eingetragen und bat er ſich nicht rechtzeitig einen Wahl
ſchein beſorgt, dann iſt er von der Wahl ausgeſchloſſen. Dem-
gemäß beſtimmt das nete Geſetz: „Für die Rechtsgültigkeit der
Siimmabgabe iſt allein die Eintragung in die Bürgerliſte oder
der Beſitz eines Wahlſcheins maßgebend.“ Es liegt auf der
Hand, wie wichtig es nach dieſer Beſtimmung iſt, daß jeder
einzelne Wähler ſich rechtzeitig davon überzeugt, daß er ord-
nungsgemäß in die Liſte eingetragen iſt, da nach dem Schluß
der Lifte eine Aenderung nicht mehr möglich iſt.

Dieſe Nekordnung wird zum erſtenmal am 4. Mai d. J.,
dem Termin der allgemeinen Gemeindewahlen in Preußen,
maßgebend ſein.

Wieder Platzmuſik in Halle. Die ehemaligen Berufs-
und Militärmuſiker der Schutzpolizei Halle haben ſich zu einer
Muſikvereinigung zuſammengeſchloſſen. Für die Zukunft iſt die
Veranſtaltung von Platzkonzerten in Ausſicht genommen, derenerſtes anläßlich des Halleſchen Pfalztages am Sonntag, den

24. Februar, auf der Alten Promenade am Siegesdenkmal von
212 Uhr ab ſtattſinden wird.

Blinder Alarm. Am 20. Februar gegen 634 Uhr nach-
mittags ſchlug aus einem Schornſtein des Grundſtückes Große
Steinſtraße 73 eine ſtarke Sti*flamme, ſo daß ein Dachſtubl-
brand vermutet und die Feuerwehr herbeigerufen wurde. Dieſe
trat jedoch nicht in Tätigkeit. 4 Am 21. Februar gegen 6 Uhr
vormittags entſtand in dem Grundſtück Angerweg 51 durch un
vorſichtiges Lagern glühender Aſche ein Balkenbrand. Die herbei-
gerufene Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit zur Wache
mrückkeſren.

Reviſion der Jnvalidenkarten. Der Vorſtand der Landes-
verſicherungsanſtolt Sachſen-Anhalt läßt nach der Bekannt-
machung in der heutigen Nummer der Zeitung vom 25. d. M.
außerordentliche Prüfungen der Beitragsentrichtung zur Jn-
validenverſicherung durch Beamte der Haunptverwaltung aus-
führen. Wir möchten alle Arbeitgeber, um ſie vor Strafen zu
ſchützen, auch an dieſer Stelle auf dieſe Prüfungen hinweiſen
und ihnen raten, dort, wo es noch nicht geſchehen iſt. die
Quittungskarten in Ordnung zu bringen. Es müſſen verwendet
werden Hei einem Wochenbverdienſte bis zu 10 M. Mgrken zu
20 Pf., von mehr als 10 M. bie 15 M. Marken zu 40 Pf.
von mehr als 15 M. bis 20 M. Marken zu 60 Pf., von mebr
als 20 M. bis 25 M. Marken zu 80 Pf., von mehr als 25 M.
Marken zu 1 Mark.

Vom Halleſchen Jungbo. Nachdem der Hochmeiſter des
„Jungdeutſchen Ordens“, Artur Mahraun, am Montag im Saale
der „Saalſchloßbrauerei“ vor der Oeffentlichkeit geſprochen hatte,
fand am Dienstag im großen Saale des „Wintergartens“ ein
Balleikapitel unter dem Vorſitz des Hochmeiſters ſtatt. Sämtliche
Bruderſchaften der Ballei Halle waren vertreten. Wie am Vor-
tage, wurden an 30 Banner unter den Klängen des Präſentier-
marſches eingebracht. Dann ſprach der Hochmeiſter, von den
Ordensbrüdern ſtürmiſch begrüßt. Er wies darauf hin, daß die
zölkiſche Bewegung hauptſächlich Qualitäts- und nicht Quanti-
tätsarbeit zu leiſten habe und daß es eine Hauptaufgabe aller
Ordensbrüder ſein müſſe, gegen die Kriegsſchulolüge, wie ſie be-
ſonders in der Mantelnote zum Friedensvertrage ſteht, anzu
kämpfen. Jn der Liebe zum deutſchen Vaterlande müßten alle.
kleinen Unterſchiede beiſeite ſtehen und nur die Erreichung des
großen Zieles maßgebend ſein. Es gelte aber nicht nur, in

Worten die Liebe zum Vaterlande zu beteuern, ſondern durch
die Tat zu beweiſen, daß man ſchon jetzt willens ſei, tatkräftig
am Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes zu arbeiten. Er
wies auf die vielen Sachwertſammlungen, die Geuſenküchen.
deren der Orden einige Hundert untechält, und die anderen
ſozialen Einrichtungen hin. Anſchließend fand die Weihe von
zwei Bannern ſtatt, und der Reſt des Abends wurde durch muſi
re r riräge der Seiferk Kapelle und gemeinſame Geſänge
ausgefüllt.

Modernes Theater. In unſerer Beſprechung der neuen
Operette „Der Fürſt von Pappenheim“ iſt ein ſinnentſtellender
Druckfehler inſofern unterlaufen, als es heißen muß: man freut
ich über das u ſtimm liche und ſchauſpieleriſche Material,
un ſt ern eigen iſt, nicht „ſinnliche und ſchauſpieleriſche

ateriol“.

Aus den Gertehtsſcklen
Der „wertbeſtändige“ Arch var

Der bisher unbeſcholtene Kaufmann O. N. war lange Jahre
bei der Gewerkſchaft in Kayna als Archivar angeſtellt. Am
23. Oktober 1923 fand N. in dem Raume, wo die Formulare
liegen, mehrere Mappen, in welchen ſich 3 Stück Goldanleiheſcheine
Dollarſchatzanweiſungen und 11 Dollar, Gulden und Franken
ſcheine in verſchiedener Höhe befanden. N. nahm dieſe Ma,pe
an ſich, um ſie dann ſpäter mit in ſeine Wohnung zu nehmen.
Als der Dirdktor, der die Mappen hatte liegen laſſen, den Ver
luſt bemerkte, telephonierte er in der Wohnung des N. an und
fragte, ob N. die Mappen geſehen habe, was dieſer verneinte.
Dann verbrannte er die Goldanleiheſcheine und vergrub die
anderen Noten. in einer Blechbüchſe verpackt, im Walde. Später
e er ſie aber wieder aus, um fie in ſeinem Stall zu ver-

ecken.

Nun ſtand N., des Diebſtahls angeklagt, vor Gericht. Der
Angeklagte gab die ihm zur Laſt gelegte Tat zu. Zu ſeiner
Verteidigung gab er an, daß er nicht wiſſe, wie er zu der Tatgekommen er. Durch die im Kriege erhaltenen Verwundungen
und eine Verſchüktung ſei er nicht immer Herr über ſeine
Stimmungen. Die Zeugen, der Direktor und ein Mitarbeiter,
ſtellten dem Beſchuldigten ein glänzendes Zeugnis aus.

Nach den Ausführungen des Sachverſtändigen handelt es
ſich wohl um einen Mann, der unter dem Kriege ſchwer gelitten
hat, für feine Tat aber voll verantwortlich iſt. Die Strafkammer
verurteilte den Beklagten zu 8 Monaten Gefängnis unter
h der Unterſuchungshaft und billigte ihm für die
letzten 3 Monate eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu.

Wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes wurde der
58jäbrige Schloſſer Karl Wolf aus Halle vom Schöffengericht
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt,

Louiſe v. Francçcvis: „Die letzte Reckenburgerin.“ Roman.
Verlag Philipp Reclam, Leipzig. „Die „Letzte Reckenburgerin“
bleibt unzweifelhaft übrig, wenn man die Unmaſſe der deutſchen
Romane durch das engſte Sieb ſchüttet“, ſagt ein bekannter
Literaturhiſtoriker, „ein Schickſal, das von den Romanen nach
Goethe wohl kaum ein Dutzend teilen wird.“ Scharf geſehene Ge
ſtalten von heißem, atmendem Leben erfüllt, männlich-kräftige
Schilderungsgabe, die unwiderſtehlich den Leſer bezwingt, weil
ſie mit Poeſie durchtränkt iſt, und kluge, geläuterte Lebensauf-
faſſung vereinigen ſich in dieſem Werke.

Dos Weoeffer am Froeifaq
Wetterdienſt der Halkeſchen 3ettugEigener Tratberich: unſerer Secorirele tung.

Das Tiefdruckgebiet im Nordoſten hat nach Süden zu an
Raum gewonnen und den mitteleuropäiſchen Hochdruckgürtel,
namentlich in ſeinem öſtlichen Teile, etwas ſüdwärts verſchoben.
Jn den deutſchen Küſtengebieten hat ſich daher eine weſtliche
Luftſtrömung eingeſtellt, allgemein eine Milderung des
Froſtes herbeiführte. Jm Binnenlande traten bei heiterer Nacht
wieder ſtärkere Kältegrade auf. Da auch wir in die weſtliche
Strömung gelangen werden, ſo werden auch bei uns die Nacht-
fröſte an Jntenſität abnehmen.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Februar: Zeitweiſe wolkig,
vorwiegend trocken, im allgemeinen etwas milder.

RNachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 6; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcherſtr. 92a: Roſen-Apotheke, Merſeburgerſtr. 112.

Deutſcher Abend in Wettin
„Am Sonnabend, den 16. Fehruar, waren in Wettin

weſend die Fahnen des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf'“, Vein
des „Wehrwolf“, Sieglitz, des „Scharnhorſt“, Halle undmünde und des Kriegervereins Wettin. Sahz.

Kamerad Allſtädt begrüßte die Erſchienenen. Er
der R. W. Kapelle und verſicherte, daß wir genau wie ſie Vater
landsverteidiger ſeien, und daß wir an ihre Seite treten werden
wenn die Stunde der Befreiung gekommen iſt.

Käichen Reichardt trug unter lautem Beifall ver
ſchiedene Gedichte vor und Freifrau von Eberſtein;
Halle erauickte das Herz durch einige ſehr gut vorgetragene Ge
ſangsſtücke.

Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Valentin EilenbyEr führte aus, daß, wenn heute ein Haus eingeſtürzt ſei, morgen

die Menſchen kämen, um den Schutt wegzuräumen und über.
morgen das Haus wiederaufzubauen. So wollten wir nun auſ
Hand anlegen, um den Schutt wegzuräumen und das Vaterland
wiedergufzubauen. Dann ſprach er über Friede, Frei
heit und Brot. Was für einen Freeden wir hätten, wüßten wir
ſehr genau, und die Freiheit Und daß wir kein Brot hätten
ſähen wir ja ſchon daxaus, daß hier in Wettin täglig
150 Hungernde vom Stablhelm geſpeiſt werden
Jm Anſchluß wurde ſtehend das Deutſchlandlied geſungen.

Freiherr von Eberſtein ſprach in Vertretung von Herrn
Hptm. Jüttner und betonte, daß nicht die deutſchen Arbeiter am
9. November ſchuld ſeien, ſondern diejenigen, die jetzt in Berlin
auf dem Kurfürſtendamm ihr Unweſen treiben. (Brauſende
Zurufe: „Oſtjuden!“ „Raus, raus mit der S bande!“)

Dann ſprach Herr Hptm. Wagner, der Bundesleiter des
„Scharnhorſt“, einige Worte über die Ziele des „Scharnhorſt
deſſen Hauptziel die Wehrhaftmachung iſt. Er begrüßte die im
Entſtehen begriffenen Ortsgruppe des „Scharnhorſt“ und ſfor
derte die Wettiner Jungens auf, ſich dieſer anzuſchließen
Stahlhelm, Wehrwolf, Sckarnhborſt, einig Hand in

Um 412 Uhr rückte der „Scharnhorſt“ ab und Hamerad A.
ſtädt verſicherte den Abziehenden, daß er die im Entſtehen be
griffene Ortsgruppe „Scharnhorſt“ fördern werde und gah der
Hoffnung Ausdruck daß die Hallenſer noch recht oft nach Wettin
kommen mögen. Dieſer Abend war ein Beweis dafür, daß der
Stahlhelmgeiſt unaufhaltſam vorwärtsſchreitet, und der Geiſt,
der im Schlachtengedonner geſtählt worden iſt, auf die Jugend
übertragen wird, zum Heil des Vaterlandes.

S. Hranienbaum, 21. Febr. Wiedereröffnung
einer Lungenheilſtätte.) Eine freudige Nachricht iff
zu melden: Jn einer dieſer Tage in Deſſau abgehaltenen Sitzung
des Heilſtättenausſchuſſes, an der außer den Vertretern des
Hauptvereins zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Provinz
Sachſen und dem Staate Anhalt Vertreter der anhaltiſchen
Staatsregierung und der Hauptfürſorgeſtelle ür Kriege
beſchädigte und -hinterbliebene in der Provinz Sachſen teil
nahmen, ift beſchloſſen worden, die Kinder-Lungenheil-
ſtätte Herzogin Marie in Oranienbaum, die vor
einiger Zeit infolge der furchtbaren Not der Zeit geſchloſſen
werden mußte, am 1. März wieder zu eröffnen urd den Voll
betrieb am 1. April aufzunehmen. Als Leiterin der Heilſtätte
wurde die bisherige Geſchäftsführerin Frl. Martin ernannt.

z. Heiligenſtadt, 20. Februar. Vom Zuge überfahren.
Ter Apotheker Heinz Flucke, Sohn des Ziegeleibeſitzers Fluge

hierſelbſt, wurde auf dem Bahnhof Göttingen von einem Zuge
überfahren. Er wollte mit einigen Bekannten nach Heiligenſtad:
fahren, hatte ſich aber verſpätet und verſuchte, auf den ſchon in
Bewegung befindlichen Zug zu ſpringen. Jnfolge Glätte oder
Fehltritts rutſchte er ab und wurde vom letzten Wagen erfaßt.
Ein Freund des Verunglückten, der Arzt iſt und ſich auf dem
Bahnſteig befand, leiſtete die erſte Hilfe und ſorgte für die Ueber
führung in die Klinik, wo ein Bein ſofort amputiert werden
mußte. Das andere iſt mehrfach gebrochen und auch in Gefahr.

übler Mundgeruch
caentſtellen das e vela Antlitz. Beide Ubel werden ſofort in vollkommen un
ſchadlicher Weiſe beſeitigt durch die bewährte Zahnpaſte O Ioro d ont
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Von Peter Robinson, München.
Jch wohne im Erdgeſchoß und mache manchmal Gedichte.

Das hängt natürlich nicht zuſammen man kann auch im erſten
Stock wohnen oder im zweiten oder noch höher und auch Gedichte
machen. Es wird ſogar behauptet, daß die beſten Gedichte zanz
oben, grade unter dem Dach, gemacht werden, aber das glaube
ich nicht. Denn ich habe niemals eine Dachwohnung gehabt. Jch
erwähne die unweſentliche und ſonſt niemanden etwas angehende
Tatſache meines Wohnens im Erdgeſchoß neben der ſehr weſent
lichen meiner Gedichtsfabrikation überhaußt nur, weil ſich gang
zufälliger Weiſe eines Tages ein mich recht befriedigender Zu
ſammenhang daraus ergeben hat.

Jch wollte alſo eines Abends wieder einmal ein Gedicht
machen. Wenn man ein Gedicht machen will, hat man gewöhn-
lich eine Veranlaſſung: ein Erlebnis, eine Stimmung oder ſo
etwas. Meine Veranlaſſung war diesmal Dreck, nichtswürdiger
Dreck. Jch hatte nämlich in der Stadt zu tun gehabt, war zu
Fuß gegangen, weil ich die Straßenbahn ſparen wollte, und hatte
mich über die garnicht gereinigten, nein ſcheußlich verſchweinigelten
Straßen ſchändlich geärgert. Denn ſeitdem bei uns die Straßen
reinigung ein ſtädkiſches Unternehmen geworden iſt, ſehen die
Straßen ſo aus wie nun, wohl grade ſo wie in anderen
Städten, wo das jetzt ebenſo eingerichtet iſt. Jch wollte nun
meinem Zorne in Verſen Luft machen, oho, ſie ſollten es ſchon
zu leſen kriegen, die Herren vom Stadtrat! Jch zündete mir eine
mit meinem beſten, dem am wenigſten ſchlechten Tabak gefüllte
Pfeife an, nahm ein ſchönes Blatt Papier, ſchrieb, kritzelte,
notierte, fkandierte, probierte und nach etwa einer Viertelſtunde
ſah das Blatt (ich bitte, dieſen Einblick in meine Werkſtatt diskret
zu behandeln) genau folgendermaßen aus:

Unſere ſtädtiſche Straßenreinigung.
Wie wirken doch ſo unäſthetiſch
Die Straßen unſrer Stadt, da nun
Die Reinigung derſelben ſtädtiſch,
Statt daß Private dieſes tun.
Wenn etwas kommunaliſiert iſt,
So kann man ziemlich ſicher ſein,
Daß es bald gänzlich ruiniert iſt,
Weil gedeihn Schweinerei'n gemein.
Den der len FagDaß er ſich ſchwer bezahlen lä

faſt gax nichts leiſtet,
eeeeeeeeeeeeeeeeee
Walch fleißig Säubern gab's und Fegen
Doch einſt, bis alles blank geglängt!

einerBande herumfaulengt. t

Sie ſäubern nicht, nein, fie verſauen
Noch mehr

Die Kerle e verhaue:e e m—

Wir werden noch im Schmutz verſinken
Miſt Dreck Sumpf

m ſtinkenTriumph!

Ja, ſo ſah alſo das Blatt aus, und wer Luſt hat, mar das Gedicht
nun vervollſtändigen. Jch hatte keine Luſt mehr daz r. Jch war
doch ſchon etwas müde, bekam auch Zweifel, ob ich das Gedicht
nutz nämlich geldbringend würde verwenden können, und ſo leß
ich es unvollendet liegen und ging lieber ſchlafen.

Als ich am nächſten Vormittag die Tür zu meinem Arbeits-
zimmer aufmachte, gab es Zugwind, weil das Fenſter zum
Lüften aufſtand. Ein kleiner Wirbelwind rührte die Papiere
auf den Schreibtiſch auf, und eines der Blätter wurde davon-
getragen, durch das Fenſter auf die Straße hinaus, wo es als
ſchöner weißer Fleck gerade in der Mitte des Fahrdammes liegen
blieb. Als ich nachſah, was wohl fehlte, ſtellte ich feſt, t es
mein geſtern begonnenes Gedicht über die ſtädtiſche Straßen
reinigung war. Ja, da lag nun das unvollendete Manuſkript auf
der Straße.

Die Straße war natürlich in ſehr unſauberem Zuſtande.
Gleich aber, das wußte ich, würde der Schmutz zwar nicht ent-
fernt, aber umgerührt und anders gruppiert werden, denn es war
jetzt die Zeit, wo die Straßenreinigungskolonne anzurücken
pflegte. Es waren immer dieſelben vier Mann, die ich ſchon oft
beobachtet und aus Bequemlichkeit 22 ihrem Rauchzeug unter
r hatte, denn der erſte rauchte immer eine halblange

mmelpfeife, der zweite eine kurze Stummelpfeife, der dritte
eine Virginiazigarre und der vierte, der jüngſte, Zigaretten. Sie
rauchten rig es mußte ihnen bei ihrer Beſchäftigung wohl
unentbehrlich ſein.

Jch ſah zum Fenſter hinaus: richtig, da kamen ſie an, voran
der halblange Pfeifenmann. Er bemerkte den weißen Fleck auf
dem Pflaſter und ſchien davon angezogen zu werden es war ihm

merkwürdig, daß etwas Sauberes auf der Straße lag
Langſam ſchritt er auf das Papier zu. Erſt ſchien er in Ver
ſuchung zu ſein, mit ſende Beſen dagegen zu fahren, aber dann
kam es ihm doch zu ſchade vor. Er bückte ſich, daß ſich beinahe
e Pfeife in den Rachen ſtieß, und hob das Papier auf. Natür-
ich war das Manufkript, wie ein Butte brot auf die beſtrichene,

auf die beſchriebene Seite gefallen. Ex drehte es um und war
wohl zunächſt enttäuſcht, daß das Blatt Papier bereits eine Wert
r durch BVeſchriebenſein erfahren hatte. Jn dieſem
Augenblick ſchlug es grade zehn Uhr.

Dann aber ſah ich, wie der halblange Pfeifenmann die Augen
groß aufriß. nun hatte er „ſtädtiſche Straßenreinigung“

geleſen. Er winkte ſeinen Kollegen. Sie kamen gemächlich heran,
ſahen, daß es ſich um etwas Wichtiges handelte, ſtellten deshalb
mit einiger Umſtändlichkeit ihre Jnſtrumente an einen Laternen-
pfahl und ſahen nun auch in das Papier hinein.
ſie aber wohl gleich zu Anfang auf ein Hindernis, das Wort
„unäſthetiſch“ nämlich, das ihnen auch noch durch meine etwas
undeutliche Handſchrift erſchwert werden mochte. Sie rieten daran
herum, ſie debattierten, wohl fünf Minuten dauerte das. Achſel
uckend entſchloſſen ſie ſich dann, weiter zu leſen. Aha, da warenfe an den Gegenſatz zwiſchen „ſtädtiſch“ und „privat“ geraten!

Bedeutungsvoll ſchauten ſie einander an; hier handelte es ſich
alſo um einen Angriff, das Blatt mußte genau geleſen werden.

Sie nahmen das Studium wirklich ſehr ernſt. Das Papier
ging von einem zum andern, ſie tippten mit den Fingern darauf,
ſie ſchienen Beleidigungen feſtzuſtellen, ſie wurden wild. Am
meiſten in Aufregung geriet der Zigaretten rauchende junge
Mann; ingrimmig hob er geballte Fäuſte gegen einen unbe
kannten Feind. Da ſchlug es gerade halb elf. Nun ſtellten ſie
eine Ueberlegung an, und das Ergebnis war, daß ſie umkher-
gingen und an den nächſten Häuſern die Namen auf den Klingel-
ſchildern laſen. Dies und die darauf fruchtloſen Beratungen
nahmen wieder eine Viertelſtunde in Anſpruch. Dann kam ein
Schutzmann des Weges. Den hielten ſie an und zeigten ihm das
Papier, vorleſend und mit den Fingern tippend. Der Schutz
mann lachte, was Sympathie in mir erweckte. Er zeigte ſogar
auf die ſchmutzige Straße. Das nahmen die vier Männer übel;
ſie fuchtelten mit den Armen und ſchienen ſich und ihre Methoden
mit Leidenſchaft zu verteidigen. Als der Schutzmann ſich endlich
nicht überzeugt und noch immer lächelnd, entfernte, ſchlug es elf
Uhr. Sie ſahen ihm grollend nach; jedenfalls ſchimpften ſie auf
ihn, haßerfüllt ſpuckten ſie aus. Dann folgte eine neue Berakung,
die zur Folge hatte, daß der Zigarettenraucher ein Notizbuch
hervorholte und die Bruchſtücke meines Gedichts abſchrieb, wobei
ihm die anderen zuſahen. Das dauerte bis 11 Uhr 20. Nun
aber ſchien es der Virginiazigarrenmann angezeigt zu finden,das Schriftſtück auch für ſich zu kopieren. An er klaubte ein
Notizbuch heraus und ſchrieb ab, und die drei anderen ſahen ihm
zu. Der Mann mit der kurzen Pfeife mochte kein Notizbuch be
ſitzen. Er nahm mein Manuſkript und ſchien das Fragment aus
wendig zu lernen, wöbei ihm die anderen durch Abhören behilflich
waren. Endlich war er wohl zufrieden. Der Mann mit der halb
langen Pfeife, der Entdecker des Papiers, ſteckte das Dokument
ein, und nun nahmen ſie ihre Beſen und ufeln und fingen
an, ein bißchen in dem Straßenſchmutz zu rühren und zu kraten
Da war es gerade 11 Uhr 40.

ch habe es dann ausgerechnet: Da ein Straßenkehrer a
jenem Tage bei unz dreihundert Nilliarden Papier
Stundenlohn bekam, hat alſo mein nicht einmal vollendete Ee
et g genau zweitauſend Milliarden Papiermark

et. meine iſt nur, daß der Magiſtrat dieſes Geld uteich e ß der Magiſtrat dieſes
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Wer verteuert die Kredite
der von uns in Nr. 42 unter dieſer Ueberſchrift veröffent
Reldung wird uns noch geſchrieben:

k- Präſident Schwen daß

1. Zinsfuß der Rentenban k.
nsgewinn der R

winn der Preu
Proviſion für

nsgewinn der provinz
insgewinn der örtlichen Genoſſenſ

eichsbank I 7 e 7 I 7
reuß. Zentra ſchaftskaſſe 6

an.
Wettin,

Salz.

dankte
Vater

werden

Il ver
tein-
ne Ge

acht ſoll e e erievreu entralgenoſſen
eine Gründung des preußiſ Staates) ſich an

uf die von ihr
ſationen ge

zent erhebe. Man möchte be
der Reichsbank Präſident ſich in der Weiſe geä
demſelben Rechte würde man fragen können:

Reichsbank dazu, einen Zinsaufſchlag von 7 Proz.
jeben?“ Jeder, der ſich mit nationalökonomiſchen Fragen

gt hat, weiß, daß vor dem Kriege
e gahresRentenabwurf in der Jnduſtrie auf 7—8

Stellen die 8 Zuſammen: 20ellen die Zinsaufſchläge der R k und d kaſſenicht eine unerhörte Belaſtung e inhen bares t
nehmer dar? Die Wirtſchaft kann derartige Zinſen unmöglich

Man ſpricht immer über Wu
Begriff nicht auch für die R

Es herrſcht eine gewaltige Gärung in der genoſſen-
ſchaftlich organiſierten Landwirtſchaft über eine derartige Be-

handlung lebenswichtiger wirtſchaftlicher Fragen. Sie richtet ſich
nicht nur allein gegen die unerhörte Höhe der Zinsſä
auch dagegen, daß die Kredite nicht den land wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen entſprechend langfriſtig genug gewährt werden.
Der Landwirt kann ſein Getreide und ſein Vieh nur einmal im
Jahre abſetzen; (die Einnahmen aus Milch und Vutter ſpielen
keine Rolle) ihm iſt daher nicht mit einem Kredit auf 6 bis 8

ondern er kann die benötigten Betriebsmittel-
Kredite erſt aus den Erträgniſſen der Ernte zurückzahlen. Wird
das nicht erkannt, dann leidet notwendigerweiſe die Aufwendung

r Mit Anſprachen und VerS rsen iſt hier nichts getan, hier hilft lediglich die
a

Jnduſtrie, Handel und Gewerbe erhalten von der Reichsbank
nt aufs Jahr. Warum wird die Landwirt

efordert werden, daß ſowohl
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

ihrer unerhört hohen Zinsaufſchläge

Bezugspreiſe des Kleinhandels
Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion

am Dienstag, den 19. Februar 1924, nachmittags 3 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Goldmark

oder Haus Halle, in Originalpackungen,

nsaufſchlag a
landwirt tli

bis 7 Pro

in der Landwirtſchaft auf 2
Heute liegen die

ſtiger, ſondern ſchlechter als vor dem Kriege, aber
nk hält es für angebracht, einen Zinsgewinn von

für ſich in Anſpruch zu nehmen, angeblich, um die
u teuer aufgezogenen Orga-

auch die Rei
über jede Kritik erhaben
chaftslebens, oder ſchreibt

bis 4 Prozent
zweifelsohne

Wochen gedient,

ihrer demnach offenſichtlich

beiten, oder dünkt ſie ſi
ein Diener des deutſchen Wi

Erraffen groß
Reichsbank und Preußenkaſſe i
troffen, daß die landwirtſcha

für die Feldbeſtellun

ein A bko mmen
tlichen Kredite über
urch die landwirt-

Kredite zu 10 Pr
ſchaft anders be

jede auf mindeſtens 3

t27. Es muß
wie die Preußiſſſenſchaftskaſſe

ſtichen GenoſſenſchaftsOrganiſationen abgewickelt werden.
n die Arbeitsteilung iſt gewiß nichts einzuwenden, tr

andwirtſchaft bekanntlich zur Hälfte die Rent
der Rentenbank auf ſi Mit welchemechnet aber die Reichsbank die für die Landwirtſchaft

gung geſtellten Gelder der Preußenkaſſe mit 10 Proz.
die Landwirtſchaft bezahlt, ſetzen ſich

genommen hat.

n Die Zineſätze, die
inlich wie folgt zuſammen

Berlime
3

Hualitten, im Auspack erhöhen ſich die e um J Progzert.
Mühlenfabrikate: n ſe 17, erflocken 18, Wei ges 18,50, Karioffelmehl 18,50 Schnittnudeln in Pepier cken 22,50, Makkaroni a. h loſe
40,50. Hülſenfrüchte:; Vohnen 25,50, Viktoriaerbſen I 21.,25.
II 18,50, Linſen, klene ruſſ. Mittel 33, große Heller 42. Reis:
Burma II 19, Bruch, grob 16. r Pflaumen, bosn.
95/100er in Kiſten 46,50, fränk. in Säcken 32, Korinthen 81,
Roſinen, extriſf. Caraburnu 85, Sultaninen, kiup Caraburnu
88, Ringäpfel, prime, evaporated 100, Mandeln, ſüße, ausge-
wogen 152, bittere, ausgewogen 185. Gewürze: Pfeffer
ſchwarz 101, weiß, Muntak 135, Piment, Jam. 77, Kümmel, holl,
148, Canehl, z 220, Zimt, gem. 123. Kaffee Guatemala,
prime, roh prime geröſt. 854, prime Santos, roh 187, geröſt.
250, hochf. Coſta Rica, roh 285, Gerſte, gebrannt 17, Tee, Sou
chong, loſe, i. Kiſten 8183, Ceylon, loſe, in Kiſten 462, Speiſeöl
in 15-Kilogramm-Kannen 69, Schmalz, amerik. 72,50, Zucker,
inländ. Melis 38,50, Kunſthonig 48, Corned beef ver Kiſte
12 Doſen à 6 Pfd., engl. 39,650.

RadioWirtſchaftsdienſt in Leipzig. Die Carl Heinr.
Stöber Komm.-Geſ. a. A. Hamburg plant für die kommende
Leipziger Meſſe eine neue, bislang noch nicht durchgeführte
Einrichtung. Mit dem „Eildienſt für amtliche und private
Handelsnachrichten G. m. b. H. Berlin-Hamburg“ wurde nach-
ſtehende Vereinbarung getroffen. Die von letzterem täglich
durch Rundfunk (Radio) über das ganze deutſche Reich
verbreiteten Stöber- Berichte über die Weltmarkt-
lage von Oelen und Fetten ſowie Chemikalien werden
während der Dauer der Leipziger Meſſe den in Frage kommen
den Fabrikanten täglich koſtenlos durch beſondere Boten zuge-
ſtellt. Die betr Firmen können hierdurch ihre auf der Meſſe zu
tätigenden Verkäufe ſtets der jeweiligen Marktlage der Rohſtoffe
anpaſſen. Da letztere ſeit geraumer Zeit eine Aufwärtsbewegung
zeigen, dürfte dieſe im Zeichen des Wiederaufbaues geſchaffene
Neueinrichtung in weiten Kreiſen dankbare Aufnahme finden.
Es iſt weiter Vorſorge getroffen, daß auch die nichtausſtellenden,
aber die Meſſe beſuchenden Fabrikanten in den Beſitz jener
Radio- Meldungen gelangen.

r Börse vorn 20. Feb
2

2

c

V

20 32

e s S

Jod le

2

Sehle. Dpt.
361 V. Elboeech.

erte 10. 7Bk e 7 7

re

s 228

ad Bee

2

m

4 e e

r

v S

c

s

Z 72 2 s2 o S e

e

v

IIs s

2 v

c S

v

S
n

r S e

man

e 22

5

e

e
s

wo T

S e esS

00

e
e

t
S

in Bniiones Aaeeh.u t
Variahle Kurse

Soldanleihe

e III

13,125-324,26
28

z.

III

v a

19 2. 202. 19.2 20 3. 19.2. 20.2.
5014.251 4.26 R. Mödel 6.0 6.26 Tatol 8 10 40Nar. o. B o àädo. C Teckibsoh200 20. 3 18.26

Marionb. Khoo 12.25 12) äo. Spglgi so ss Teichgiab.17 4.75 4376
Mark. V S do. Stahl 43.75 42.5 Tel. ſ. Berl35 8 7875
Akit-Kunih so 10. o 10 R. Wird 7 2 Tel. -Kan. 0 7.26 7.25
St. u. H o. Kalkw 30 40 40 TembFeld 12 11t. 48 o. Sprget. o. 9.4 Terra AG. o 3.5 8do. Broue 14 do. Z. ind 112 43 Toeut. Misb. 1001 42 47do. Khenania 11,25 10.6 j Thomé Fr. o 40.51 45do. K 25 313 Rh-iaitit 25 16.6 9.25 Theriöeut. 75 10.91 31
Max 10KRioh. Dav. 300 12.5 12.6 ThärBloiw u 25 50.M. W. Lind 100 13. o 13.0 rieb Kont ao. Salin. 40 47. s 43
do. Riedel g. D. 26 10. 121 Tietz L. 100 8. 2 4375U WZittav 11. s 11.1 eh s a4.0 4.0 Tit. &Krog so 381 37

30Kittor, W. 2000 33 30) Tracehb. Z. 100 6. 5) 6.2
Roeketroh 2250 52.5 62.5 Friptin 150 26 26.25

HMoinoek 2.5 RädergBkr 60 118 1416.5 TuehAach 30 8 7.12Merkur W. a 25 28 25 27.12 Faultriohaiool 42) 42
DrP Meyer 15 .76 Roseonth. PIo00 o3.s1 60Meye 4.5 Rooitz. Br. i0 33. 5 34. F r o 237Mimo. A- 125 61o0. Zuokort 40 s 53 a u u lAix &Gon. 16 .7Rotophot i001 e.22 s Va ehm mAot. Deu ia Räeoxkforih i001 2.7 2.2 Uaionw. z u uRüning. k Boa 5 UnionGiets 125

1.5in atgerew 20 Varz. Pa A3 11.3 10.2
lerSot 17Sachrenw. 50 3.71 8.5 VorB G 7.s 7ao. Karton 150 6.75 5.0 o. Morteo

Nat. Auto 3.61 3.240. G. Dönl 40 46 46 22 31.1 2 za
Nep. Seht 6.12 e do. Ka soll do. ds. z j10o] 34.51 3Non- We 70.5 277 do. Th. 1001 181 ät- 0Nadl Kohl 67 56 do. Waggo e 26 8.26 r 28 xNitritkadk o. .75 do. Wobet. 600 14 13. 1 40. G 3001 68
do. Eisw. 33 30 8aüinesals a0 460 46 x 2 edo. Gummi o 1.3 e 30 39 38.25 doKob 10065.25 e8.Sar.Sehok. 20 2.4 2.4 40KPTroit- s.7 8.74 4 Sagerbr. M 25 10.0 14 do Fueht200 65. s 6.2

414.51 42 34axon. 75 181 18 doMerHall 281 241611 3 75 Sohbaot. Bl. 30 12.111.75 do. t 104 241 21. s
57.51 67 Scheidema 75 44.75 42. 25 do Z8ebi. 1501 30 29.

7 Sehber. oho. 400 so 601 doSebwirs 260 18. 17. 1
o. al 8.2 Schiesk I6 37. 37. o. F rkSeho 3.6 3.6Joh. B. a. 225460. 251 a48 do myr. 30 s. 4.

3.751 3.6 do. 8t.- Pr. 2541 73 67 do ThürMt2251 17 16.1
40 251 8.1 do. Ulitrawſss 32.3 30.
60 10.1 10 4o2yp Wo 775 za 34 Viktoriawso 4.5 4.2Z. 1001 20 18.5 Vog Colärso 4.876 4
32 7.6 7.1 Vogi& Wo24 13.5 40.5
i6ol C VgiutMasohſ2s 3.9 3.71501 100. s75 do. V- a 2.1
70 115 112 do. Tull 100 15.751

2501 14 13 Volket r 6 16.5
15 6 6.9 VorwBlt. S 54/5 er e Vorw.Vori 44
100

2

e

v

u

e

h
e e



e
e

r

u
p

Die Tarifpolitik der Reichsbahn
und die Landwirtſchaft

Von Dr. Axel Schindler Berlin.
Am 20. Februar trat in Berlin der Ständige

Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates zu wichtigen
Lerhandlungen zuſammen. Aus dieſem Anlaß hat
der Deutſche Landwirtſchaftsrat in Gemeinſchaft mit
der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer den
zuſtändigen Miniſterien und den Mitgliedern des
Reichseiſenbahnrates eine ausführliche Denkſchrift
über die haltloſe Tarifpolitik der Reichsbahn
in bezug auf die land wirtſchaftlichen Produkte und
Produktionsmittel vorgelegt. Dr. Schindler gibt im
Folgenden die weſentlichen Gedankengänge dieſer
Denkſchrift wieder.

Daß zwiſchen den Preiſen der land wirtſchaftlichen Betriebs
mittel und denen der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ein arges
Mißverhältnis zu ungunſten der Landwirtſchaft beſteht, iſt be
kannt. Ebenſo braucht nicht darauf hingewieſen zu werden, daß
ein Erwerbsſtand, der, um ſeine Produktion aufrecht erhalten
zu können, mehr ausgeben muß, als er für ſeine Ergeugniſſe er
hält, je nach der Stärke dieſes Mißverhältniſſes früher oder ſpäter
zum Untergang verurteilt iſt. Um die Folgen eines Zuſammen
bruchs der deutſchen Landwirtſchaft zu verhüten, müßte esaugenblicklich die erſte Pflicht der in Frage kommenden Regie

rungsſtellen ſein, durch Wiederherſtellung eines einigermaßen
angemeſſenen Preisverhältniſſes wenigſtens die Exiſtenz-
mög lichkeiten der Landwirtſchaft zu ſichern.

ZTusaminensteltun
für l evensmittel
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Prozent und im günſtigſten Falle 149 Proz. des Vorkriegspreiſes
betrugen, belaufen ſie ſich bei Santgetreide auf 229, ja

ſelbſt auf 258 und im günſtigſten Falle auf 182 Proz. bei Sag t-
kartoffeln. auf 229 bis im günſtigſten Falle 193 Proz. des
Vorkriegspreiſes. Auch die Düngemittel werden e heren
Sätzen als vor dem Kriege befördert (während Spei ebartoffeln
weit billiger transportiert werden). Dabei beſteht jetzt aber noch
ein bedeutend ermäßigter Ausnahmetarif für Däüngemittel,
nach dem die Sätze 160 bis 119 Proz. der Vorkriegszeit be
tragen. Dieſer Tarif läuft jedoch gleichfalls am 20. Februar 1924
ab und die abſoluten Sätze würden ſich daneben erhöhen um 87
bis 55 Proz. Ganz beſonders ſtark tritt die landwirtſchafts
feindliche Tarifpolitik der Reichsregierung jedoch zutage bei der
kommenden Herabfetzung der Tarife. Dem Vernehmen nach will
man nämlich die Klaſſen A bis D um 20 Proß. wrakſehgr die
Klaſſen F und in der bisherigen Höhe belaſſen. Gerade in den Klaſſen F und F werden jedoch die
hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Be
triebsmittel befördert, ſo daß für dieſe keine Verbilligung
eintreten würde, während alle anderen Güter einen bedeutenden
Frachtnachlaß erführen. Während bisher die horizontale
Staffelung der Klaſſen bis F verhält wie 100:85:70:55:35 26,
würde nach dieſer Abſicht verändert werden in 100:85:79:55
u 40:30. Das bedeutete naturgemäß eine Vergrößeung der
pannung zwiſchen den Preiſen für die landw. Erzeugniſſe,

widerſpricht alſo gerade der eingangs aufgeſtellten Forderung.
Jm Jntereſſe der Volksernährung iſt alſo neben dem allge

meinen Abbau der geſamten Gütertarife unbedingt zu fordern,
daß das derzeitige prozentuale Verhältnis zwiſchen den einzelnen
Tarifklaſſen beibehalten wird. Der Abbau der Klaſſen E und F
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Dieſer Aufgabe iſt man jedoch bisher nur unzulänglich und
teilweiſe nachgekommen im Gegenteil, manche Maßnahmen der
Regierung ſind nur geeignet, das erwähnte Mißverhältnis zu
ergrößern. Dieſer Vorwurf muß nicht zum mindeſten bezüg-
ich der augenblicklichen Tarifpolitik der Reichsbahn er
zoben werden.

Es ſei vorweg bemerkt, daß ganz allgemein, abgeſehen von
en Frachten für Karxtoffeln, die Frachtſätze viel zu hoch
ind und eine außerordentliche Belaſtung des geſamten Wirt
ſchaftslebens darſtellen. So beträgt beiſpielsweiſe die Fracht bei
Verſendung von Getreide in Mengen von mindeſtens 5 Tonnen
auf 50 Kilometer 216 Proz. der Vorkriegszeit, in Mengen von
mindeſtens 10 Tonnen auf 100 Kilometer 194 Proz. der Vor-
kriegszeit und in Mengen von mindeſtens 15 Tonnen Auf 200
Kilometer noch 154 Proz. der Vorkriegsgeit. Dabei beſteht fürGetreide augenblicklich ein verhältnismäßig ſehr günſtiger Not

tarif, der v bis n 29. Februar d. J. in Gültigkeit iſt. Jm
Falle ſeiner Aufhebung käme zu den Frachtſätzen noch ein Zu
ſchlag von 27,6 Proz. hinzu. Die tatſächliche Belaſtung erkennt
man noch deutlicher, wenn man die Fracht in Beziehung ſetzt
um Preiſe des verſandten Gegenſtandes. Es ergibt ſiza bei Verſendung von Roggen die Fracht bei einer Entfernung

von 250 Kilometer 1913 8,33 Proz., 1924 jedoch 19,7 P des
Preiſes ausmacht. Für Kartoffeln ſind die entſprechenden Zahlen
14,89 Proz. und 23,53 Proz.

Geben ſchon dieſe Zahlen ein deutliches Bild von der Mehr
belaſtung des geſamten Wirtſchaftslebens durch die höheren
Frachtſätze, ſo zeigt ſich eine ungleich ſtärkere Erhöhung, wenn
man die Frachten für die wichtigſten land wirtſchaftlichen Be
triebsmittel betrachtet. Die Eiſenbahnverwaltung ſcheint nämlich
neuerdings die Politik zu verfolgen, die Fertigerzeug-
niſſe Auf oſten der Rohſtoffe und Halbfabr:katefrachtlich zu begünſtigen. Man nimmt an, daß durch eine
Verbilligung der Fracht für die Fertigerzeugniſſe auch eine tat
ſächliche Senkung des Preiſes erzielt wird, während eine Ermäßigung der Frachten für Rohſtoffe und Halbfabrikate aus
ſchei dem Produzenten und nicht der Allgemeinheit zugute
käme. Dem muß entgegengehalten werden, daß zwar die Wirkung
eines Frachtnachlaſſes für die Betriebsmittel nicht direkt rech
nexiſch im Preiſe des Endproduktes zu ermitteln iſt, daß aber
niedrigere Tarife den Bezug von Beiriebsmitteln fördern oder
erſt ermöglichen. Aus der größeren Verwendung von Rohſtoffen
uſw. reſultiert ſpäterhin ein ßeres Angebot an beſſeren Er
zeugniſſen, mithin eine Verbilligung im Preiſe.

Dieſem Gedankengang folgt die Reichsverkehrsverwaltung
jedoch nicht. Während nämlich, wie wir oben geſehen, die Frachten
für Konſumgetreide und Gpei 2160 Prog. baw. 166

dabei

e Bau Brzeugerpreis. er Erzeuger

darf keinesfalls in geringerem Maße ſtattfinden, als in den
höheren Klaſſen A bis D. Auch muß der Ausnahme-Tarif für
Düngemittel über den 29. Februar hinaus verlängert werden.

Die Preisbildung in der Landwirtſchaft
Eine Zuſammenſtellung der Preiſe landwirtſchaftlicher Be

triebsmittel und Erzeugniſſe ſowie für Lebensmittel im Klein
handel, Parität Berlin, zeigt für die erſte Februarhälfte
im Vergleich zur zweiten Januarhälfte ein allgemeines geringesZurückgehen der Preiſe Die Eiſenbahnfrachten ſind mit 184
Prozent des Friedensſtandes unverändert geblieben. Bei den
land wirtſchaftlichen Betriebsmitteln iſt eine Erhöhung
der Preiſe in keinem Falle eingetreten, zum Teil iſt der vorige
Preisſtand behauptet worden, zum Teil iſt ein ganz geringer
Rückgang um wenige Prozente zu verzeichnen, ſo daß jedenfalls
die land wirtſchaftlichen Betriebsmittel immer noch in ihrem
Durchſchnitt weit über dem Friedensniveau bleiben.

Von den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen iſt ein er
neuter Rückgang bei Roggen auf 81 Prozent, bei Kartoffeln auf
80 Prozent, bei Schweinen auf 98 Prozent des Friedensſtandes
feſtzuſtellen, lediglich Jie Milch iſt um 2 Prozent auf 129 Prozent
und die Butter um 10 Prozent auf 185 Prozent des Friedens
preiſes geſtiegen. Dieſe beiden Produkte ſind auch die beiden
einzigen, welche den Friedensſtand überſchreiten, während die
übrigen und weit wichtigeren Landesprodukte um durchſchnittlich
20 Prozent billiger ſind als im Frieden. Die Verteuerung
von Milch und Butter findet ihre natürliche Er-klärung, wenigſtens ſoweit der Erzeugerpreis in Betracht
kommt, in dem Rückgang der Zahl der Milchkühe, des Milch-
ertrages der einzelnen Kuh und, ſoweit die Butter in Betracht
kommt, in dem Rückgang des Fettgehaltes der Milch.

Die Lebensmittelkleinhandelspreiſe ſind im
allgemeinen auch ein wenig zurückgegangen, abgeſehen von Milch
und Butter, bei denen jedoch die Verteuerung nicht durch die ein
getretene Heraufſetzung der Erzeugerpreiſe gerechtfertigt iſt, da
bereits vorher eine über Gebühr hohe Preisſpanne für den
Handel eingeſchaltet war. Aber auch die übrigen Lebensmittel
ſtehen im Kleinhandel im Verhältnis zu den land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen noch viel zu hoch und liegen im Durchſchnitt nicht
unbeträchtlich über dem Friedensniveau. Nach der hreszeit
liegen immer noch beſondere Verhältniſſe bei den Erzeugniſſen
der Gärtnerei und Fiſcherei vor, deren Produkte zwar einen
Preisrückgang gegen die zweite Januarhälfte aufweiſen, aber
immer noch, zum Teil erheblich über dem Durchſchnitt von 1918

'niſationen und

liegen.Von beſonderem Intereſſe ſind neuerdings erſcheinende Zu

de r te wie

ſammenſtellungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates über
Preisgeſtaltung des Getreides, welche jetzt für den Rom
Januar vorliegen. Bei Weizen war der deutſche Durchſchnitt
preis im Januar 1918 je 1000 Kilogramm 197 Mark. Jm Jan
lag der Roggenpreis in Berlin weit unter dieſem Frieden
durchſchnitt; die Preiſe fielen mit Schwankungen von 169 auf
140,50 Mark. Jm Gegenſatz dazu blieb amerikaniſcher Bwridhe
cif Bremen mit 205 bis 202 M. über dem Friedensdur
Die Roggenpreiſe lagen allgemein unter dem Berliner
durchſchnitt von 1918 (171 M.), und zwar in Berlin von z
bis 122 M. amerikaniſcher Roggen cif Bremen 156 bis 150
und ſüdruſſiſcher Roggen cif Bremen 158 bis 160 M. Jebnüig
beim Hafer mit dem Friedenspreis von 177 und diesjährige
Berliner Preiſen von 134 bis 1005 M. und Preiſen von
Plata cif Bremen, von 156--150 M. Die Gerſtenpreiſe zeig
eine verhältnismäßige Annäherung an den Friedenspreig
169 M. Berliner Braugerſte ging von 167,5 zu 145 M., Berline

S von 140 183 M., amerikaniſche Malzgerſte e
remen von 170 zu 168 M., Donau oder ruſſiſche e

Bremen von 170 zu 174 und ausländiſche Gerſte cif Hambun
von 169 zu 149 M.

talbedarf und Kreditbeſchaffung inSopite Sndwirtſchaſt g in de
Die Ergänzungsdenkſchrift, die ſeitens landwir

ſchaftlicher Kreiſe dem erſten Sorhverſtändigenausſchuß der I
parationskommiſſion anläßlich ſeiner Berliner Tagungen über
reicht wurde, enthält bemerkenswerte Ausführungen über
Kreditnot der Landwirtſchaft. ir entnehmen de
Denkſchrift folgende Mitteilungen:

ie deutſche Landwirtſchaft mußte ſeit Kriegsende groß
Subſtanzverluſte ausgleichen. Dafür tanden in de
Hauptſache die durch Minderaufwand erſparten en
Verfügung. Doch darf der Umfang dieſer Erſparniſſe nicht über
ſchätt werden, denn die Zwangswirtſchaft hat bis toei
Ausnutzung der vergleichsweiſe günſtigeren Preisgeſtaltung
Agrarer eugniſſe auf dem Weltmarkt verhindert. Jmmerhie eigenen Kapitalvorräte etwa bis Mitte des Jahr

der damals ohnehin flüſſige innere el
nachkommen konnte. Dann mat

Kredit not bemer
mehr allein aus der eigenen Kapitallr

ten vielmehr alle freigewordenen z e Viede

ka dwelum irgendwelche r

un

eſtſtellen.

Roggenrentenbriefen zu en.aber bei vorſichtiger ng auf dieſem Wege bis zum 1.
bruar 1924 der Landwirtſchaft
Goldmark zugeführt worden.

Der gegenwärtige Zuſtand
als eine Betriebskreditkriſis
die nötigen flüſſigen Mittel zur For der Betriebe. D
geſunkenen Reinerträge, die geſamte ungünſtige Preisgeſt

nd die ane ee alljährlich notwendi Je von Produktionsmitteln, als auch die taltn und Er

des lebenden und toten Jnventars aus vorhandene

T

neueruSHetriebekapitalvorräten zu beſtreiten. Soweit die Beſchaf

des Betriebskredits im Wege ded Realkredits er
darf, alſo für Zwecke der Aufrechterhaltung der dauernden
triebseinrichtungen, iſt die Landwirtſchaft den Abſa

renten und pfandbriefen angewieſen, deren
bringung auf dem ſtark eingeſchränkten deutſchen Geldmarkgegenwärtig einer erheblich ſchärferen Konkurrenz als vor de

Kriege et.ür die Befriedigung des Perſonalkreditbebürf
der Landwirtſchaft ein Rentenmarkkredit von inniſſes iſtn 600 Millionen Rentenmark Der bisher der

Ken
dandwirtſchaft zugeführte S dieſer eerne iſt von

Bedarf längſt nicht decen lam
aufgenommen worden. die Summe von 600

ibt ſich ſ aus der Tatſache, allein der Zukauf derergibt ſich ſchon wiegte 3

in

Rentenmark den vorhandenen

Kunſtdünger und die Einfuhr der ſten Futtermittel, wen
ſie nur in dem Umfange des Jahres 1922 und nur runter Jn anſpruchnahme von Krediten beſchafft wer
einen Kredit von über 400 Millionen KRenienmark erforder
würden. Der geſamte Rentenmarkkredit iſt zueis der v
Zinsſätze für die Landwirtſchaft indeſſen nur tragbar, wennallgemeinen Produktionsverhältniſe ihr die Verzinſung und
Rückzahlung ermöglichen. Das Kreditbedürfnis der Landwirt
chaft iſt mit der Erörterung der Beitriebskreditfrage noch nich
erledigt. Beiſpielsweiſe harren noch Aufgaben de
Landeskultur der Erfüllung, welche die Jnveſtierung erheb
licher Kapitalien erfordern.

ach Auskunft der Preußjiſchen Jeſchafts kaſſe ſtellt ſich die Kreditlage bei dieſem d fol
gendermaßen: Die bisher von ihr für landwirtſchaftliche Zwelt

Verfügung geſtellten Kredite von rund 176 Millionen
ldmark 477 dem etenden Kreditbedacf in

keiner Weiſe Die Kreditanſprüche für die Beſchaffum
aller Arten land wirtſchaftlicher Betriebsmittel (Dünger, Saah

t, Vieh für die Gräſerwirtſchaften, Weinbaube uſw)
eigen ſtürmiſch von Tag zu Tag. Neben den genoſſenſchaft
lichen Organiſationen treien jetzt auch andere Kreditbedü
insbeſondere die Kreisſparkaſſen, für die mit ihnen ar
iandwirtſchaftliche Kundf Haft mit wirtſchaftlichen Anſprühen e
dieſes Inſtitut heran. Dieſen Anſprüchen nicht Snteegeben werden. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaße
Pann zurzeit vielmehr nur denjenigen Krediten näher treten

die über die genoſſenſchaftlichen Spitzenorgea
über die landſchaftlichen Banke

an ſie herangebracht werden. Vor dem Kriege wurde der Kredit
bedarf zum großen Teil aus dem Depoſitenbeſtande der
ſchaftlichen Organiſationen befriedigt und dieſer betrug in
ganzen rund 3 Millionen Goldmark.
Spareinlagen kann gegenwärtig bei der allgemeinen
n und den Steuerlaſten nur ſehr langſam vor ſich gehen
Deshalb fällt der größte Teil des Vedarfs, der früher innerheb
der Organiſationen ſelbſt befriedigt werden konnte, jett auf d
Reichsbank zurück. Sollen aber die an ſich jetzt erforderliheKredite flüſſig gemacht werden, ſo ſind r S men erforde
lich, die ein Vielfaches der bewilligten, Veträge ausmahhen, de
Höchſtgrenze zurzeit nicht zu überſehen iſt
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Berliner Devisenkurse.
n Millionen. berun, 21. Februar.

Geld Grief Geld rief1560075 15 179550 190450u u i weis i ie 1870Fparien eania 554610 557310 Japan 1895250 1904750n e altenekn. 109720 1102750 Rio de J. 49750 501250
Jeleingtk. 105735 106265 Oesterr. ahcgest 60,817 61,153

n EFrag, i00 Ko.Pabon 14467 14 Budapest 9,750 100,250
306170 Bulgarien 82617

jateſlungskuree: Amseterdam Buenos Aires 5.
Giesel 10. Chrietiania 10. Kopenhagen 5. Stoeh-
Am 5, „Hel infors 10, Italien 5, Lissabon voll.ndon 4 New-Vork h aris 5, Schweiz 5,Papien Japan voll, Jugoslavien voll. Rio de Jan. 10

(ester

Deviſenmarkt. Mark: Newyork gebeſſert. Höchſtkurs
a (447), Tiefſtkurs 2225 (4,49), Schlußkurs 2225 G. 225
J (Kittelpa. ät: 4,47); London 195 für 1 Pfd.; Zürich 1,275;
Siocholm 0,87; alle unverändert; Amſterdam leicht abgeſchwächt
0666 0,9. Franz. Frank: weiter ſchwächer. New
ſork 4.14 nach 4,18; Zürich 28,95 nach 24,15; Amſterdam 11,125

t1,15; London le gebeſſert 103,55 nach 104 45 für 1 Pfd.;
nis notierte 1 Pfd. ächer mit 103,7 nach 102,9 Eng!.
zfund: Newhork leicht befeſtigt 4,2987 nach 4,2975 am
9 Februar.

namaaaawwwonwwnder franzöſiſch-belgiſche Handelsvertrag
Gelche Lehren kann und muß die deutſche Jnduſtrie aus dem

gandelsvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien ziehen
Von Fabrikant Walter Frowein, Le ep,

dorſtandsmitglied des Eiſen- u StahlwarenJnduſtriebundes,
Elberfeld.

o l ESchluß.)
Beſonders iſt aus dem Handelsabkommen hervorzuheben,

e die beiden Kontrahenten ſich verpfuchten, für eine beſtimmte
von „deutſchen“ Waren, die in einer dem Abkom

en beigefügten Sonderliſte C angegeben ſind, während der
gen Dauer des Abkommens einen Maximal- Zolltarif anzu

Aenden. Leider iſt der Oeffentlichkeit bisher dieſe Liſte noch
enthalten. Feſt ſteht aber, daß gerade die Erzeugniſſe der
ſiſen, und Stahlwareninduſtrie durch dieſe Liſte ſtark betroffen
perden, nachdem dieſe auch auf franzöſiſchen Druck ſchon ſowieſo
jöher in Belgien mit ſtarken Sonderbelaſtungen durch Einfüh-
ang eines proviſoriſchen Wertzolles betroffen waren.

Im übrigen enthält das Abkommen Beſtimmungen, während
e Dauer auch die Reviſion von weiteren Zolltarifnummern
ſerheiführen zu können, die Verpflicktung von Frankreich, daß
eine Eiſen bahngeſellſchaften durch Seehäfentarife nach Calais,
dinkirchen und Boulogne den belgiſchen Häfen keine Kon
hurrenz machen dürfen, ſowie auch darüber, daß Luxemburg für
de Einführung von gewiſſen Lebensmitteln nach Elſaß-Lothrin-
en Erleichterungen zugeſprochen werden.

Das Abkommen iſt gültig für ein Jahr und erneuert ſich
lſchweigend für dieſelbe Zeit, falls es nicht 6 Monate vorher
ehündigt wird. Es geht aber aus dem Text nicht klar hervor,
h nun die erſte Friſt 12 oder 18 Monate beträgt. Es wurde
ſen in Monat Mai 1928 durch die franzöſiſche Kammer ratifi
jert und fand daraufhin auch in Luxemburg ſeine Zuſtimmung.
kemerkenswert iſt, daß die hierfür eingeſetzte belgiſche Zoll
bnmiſſion nur mit einer ſchwachen Mehrheit ihm zu
ſinnte. Jn der belgiſchen liberalen Partei wird das Abkom
nen ſehr heftig bekämpft, in der katroliſchen ſtebt eine beſtimmte
hruppe ihm ebenfalls feindlich gegenüber. Die Sozialiſten haben
ſſchloſſen, dagegen zu ſtimmen, die einen, weil ihnen das Ab-
nen nicht genügend vorteilhaft erſcheint, die anderen, weil
e nicht ein einfaches Handelsabkommen, ſondern eine wirkliche
virtſchaftliche Vereinigung mit Frankreich haben möchten. Das
lommen findet unter folgenden Geſichtspunkten beſondere all
pmeine Kritik:

Von 700 Tarifnummern gewährt Frankreich nur für 99 Er-
mißigungen. An und für ſich iſt dieſer Prozentſatz ganz an
ehnlich, aber trotzdem kommt bei den Ermäßigungen nicht viel
ſraus. Trotz allen Bemühungen iſt es Belgien nicht gelungen,

für ſeine Eiſeninduſtrie diejenigen Vorteile
rauszuſchlagen, welche es verlangt hat. Bei der chemiſchen
Mbuſtrie hat Frankreich nur kleine Zugeſtändniſſe gemacht, trotz
en gerade Belgien dieſe Induſtrie durch die im Kriege einge
rekene Entwicklung ſehr am Herzen liegt. Für die Textil-
rülel ergibt ſich ebenfalls ſtarke Unzufriedenheit, da man die
ſanzöſſſche Konkurrenz hierfür fürcktet. Am meiſten aber, wie
on oben bemerkt, beklagt ſich Belgien Frankreich gegenüber für
kine Eiſeninduſtrie mit der Behauptung, ſeine eigene Schwer-
diſtrie nicht in demſelben Maße habe ſchützen können wie
ſankreich. Durchſchnittlich ſollen für die franzöſiſchen Eiſen
eugniſſe die belgiſchen Zollſätze beim Minimaltarif um die
dälfte niedriger liegen wie die günſtigſten franzöſiſchen Tarife.

Auf obige Warenpoſitionen kann man zu zwei Drittel mit
kmäßigungen rechnen, die nur 10 Prozent der bisherigen Zoll
eigen Bei awapgig r nur 10--20 Prozent.
Lelgien agegen triche gemacht auf 308 Warenpoſitionen.deſe liegen beiſpielsweiſe: vof

bei 190 und 20 Prozent für 115 Tarifnummern,
bei 2 und 30 Prozent für 79 Tarifnummern,
bei 90 und 40 Prozent für 40 Tarifnummern.

Der Durch ſchnitt der durch Frankreich gewährkten
Kmähiungen iſt 188 Vrozent, wäßrend die von belgi
ſöer Seite konzedierte Ouote 28.7 Prozent erreicht. Nach
derer Seite hin werden die Zolltarifermäßigungen, die Frank
i Selgien gewährt hat, ungefähr die belgiſchen Zolleinnahmen
m 500 000 Fr. vermindern, während die fransöſiſchen Ein
ürfte ungefähr ja Jahr um höchſtens 12 000 000 Fr. geſchädiot
derden. Nach dieſem Maßſtabe opfert Belgien alfo
ungefähr das Sehsfache von dem, was Frank
teich gibt. Dieſes fällt ganz beſonders ins Gewicht, wenn
n bedenkt, daß die belgiſchen Zolleinnahmen noch nicht einmal

Villjarde betragen, während dieſe in Frankreich immerhin
uf 3 Nilliarden geſchätzt werden können.

„„Venn man die gange Bewegung in den beiden Ländern über
e Frage verfolgt hat, ſo fällt einem das allgemeine Intereſſe
u das man in allen Kreiſen, beſonders aber in Handels und
böuſtriekreiſen, dem Abſchluß dieſes neuen Handelsabkommens
wendet. Das ſollte für unſere Induſtrie eine Mah
Ung fein, das gleiche zu tun und dafür zu ſorgen, daß die von

ſckland demnächſt abuſchließenden Verträge ſachgemäß
frähzeitig vorbereitet werden. nicht gend darauf hingewieſen werden, don ungeheurer Wich

m dieſe Handet und Jnouftrie gufalfende Aufgabe iſt. Es
eusgeſchloſſen, den Berliner geſtellen dieſe Vorberei-

wen zu überfaſſen und nur zu dem uns im ledten Augenblick
merbreiteten Material Stellung zu nehmen. Wir wiſſen alle
W der Praxis, es dann iche Aendee

Es muß deshalb Pflicht, nicht alein der Verbände, ſondern
auch jeder Firma ſein, den Aufforderungen ihrer Spitzenver-
bände und ſo des Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes Elber-
feld in weiteſtgehender Weiſe nachzukommen, ſei es für die end
gültige bzw. richtige Bemeſſung der allgemeinen Sätze des
neuen Zolltarifes, ſei es für das planmäßige W
menbringen eines Materials, welches unſerer Regie-
rung geſtattet, auf Grund dieſes neuen Zolltarifes die Waffe der
Meiſtbegünſtigung im Jntereſſe der geſamten deutſchen Volks
wirtſchaft, beſonders aber zur Förderung unſeres Ausfuhr-
handels in der richtigen Weiſe zu verwenden.

Zuchtvieh und Zuchtſchweineverſteigerung am Donnerstag,
den 6. März 1924 in Stendal. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen veran
ſtaltet am Donnerstag, den 6. März in Stendal mittags 12 Uhr
ſeine 112. Zuchtviehverſteigerung von etwa 90 Zuchtbullen (12
bis 29 Monate alt) und 25 tragenden Herdbuchkühen und Fäcſen.
Es iſt hierdurch allen Züchtern die Möglichkeit gegeben, ein
paſſendes Zuchttier zu kaufen. Die Tiere ſind durch eine Kom-
miſſion ausgewählt und unterſtehen der Kontrolle des Tuberku-
loſetilgungsverfahrens. Der Schweinezüchter- Verband in der
Provinz Sachſen hält zuſammen mit der Verſteigerung des Tief-
landverbandes ſeine 15. Zuchtſchweineverſteigerung ab, die vor
mittags 10 Uhr beginnt. Es werden etwa 70 Zuchtſchweine,
Eber und Sauen. über 5 Monate alt, der Zuchtrichtung des
deutſchen veredelten Landſchweines und des deutſchen Edel-
ſchweines zur Verſteigerung kommen, welche ebenfalls von einer
Kommiſſion ausgewählt ſind. Die Geſundheitskontrolle der
einzelnen dem Verbande angeſchloſſenen Stammzuchten iſt obli-
gatoriſch eingeführt. Kataloge für beide Veranſtaltungen ver-
endet gegen Nachnahme die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale),
eilſtraßze 78, Fernruf 4526.

Der Kleiepreis. Vor dem Kriege war Deutſchland ein
Kleieeinfuhrland. Neuerdings behaupten nun die Mühlen, deren
Geſchäft zum großen Teil auf dem Kleieabſatz beruht, daß in
folge der T rtſe ſelbſt für die im eigenen Lande erzeugte
Kleie kein Abſatz mehr zu finden ſei und daß insbeſondere im
beſetzten Gebiet große Kleiemengen lagern. Demgegenüber wird
von land wirtſchaftlicher Seite darauf hingewieſen, daß beiſpiels-
weiſe in Pommern und Hannover, aber auch ander
wärts eine rege Nachfrage nach Weizenkleie beſteht, die
aber nicht befriedigt werden kann, weil Weigzenkleie ausverkauft
ſein ſoll.

J Vieh.Leipzig, 21. Febr. Auftrieb: Rinder 223, Ochſen 71, Bullen 44,
Kalben 26, Kühe 82, Kälber 156, Schafe 265, Schweine 1432,
zuſammen 2476. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldm.):
Ochſen: 1. 2. 33--42, 3. 25--838, 4. Bullen: 1. 36 38,
2. 83--86, 8. 25-—83, 4. Kühe (Kalben): 1. 2. 3. 34--42,
4 25--34, 5. 15--25, Kälber: 1. 2. 75--80, 3. 62--75, 4. 45--62,
Schafe: 1. 52-—-85, 2. 40-852, 3. 25-—40, 4. Schweine: 1. 70--72,
2 71--74, 83. 65--70, 4. 56--65, 5. 56--65. Geſchäftsgang:
Rinder langſam, Kälber gut, Schweine und Schafe mittel-
mäßig. Ueberſtand: 46 Rinder, davon 10 Ochſen, 6 Bullen,
25 Kühe, 5 Kalben, 225 Schweine.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Febr. In der bisher an der Börſe beſtehenden

hochgraoigen Geſchäftsſtille auf allen Marktgebieten hat
ſich auch heute nichts geändert. Feſtzuſtellen iſt aber, daß die
bisherigen preisdrückenden Verkäufe des Publikums nachgelaſſen
haben. Dies gab der Spekulation, die in den letzten Tagen ver
ſchiedentlich Blankoengagements nach unten eingegangen war,
Veranlaſſung zu Deckungen und Rückkäufen, ſo daß die Grund-
ſtimmung als recht widerſtandsfähig und teilweiſe ſogar feſt zu
bezeichnen war. Für die führenden Papiere ergaben ſich Kurs-
erholungen von 1 bis 83 Billionen und verſchiedentlich darüber
hinaus. Die erhoffte Belebung des Geſchäfts blieb aber aus und
der Verkehr ſchleppte ſich im weiteren Verlaufe auf allen Markt
gebieten weiter träge dahin. Der Geldmarkt blieb unverändert
üſſis. Die Deviſen preiſe wurden bei unveränderter Zu
teilung im großen und ganzen wie geſtern feſtgeſetzt. Nur
Budapeſt erfuhr einen ganz weſentlichen Rückgang.

Halle, 21. Febr. Die rückläufige Bewegung machte heute
weitere Fortſchritte, bei niedrigeren Kurſen war Material ge
ſucht, ſo daß z. T. repartiert werden mußte. Allerdings iſt zu
berückſichtigen, daß oft ein bis zwei Stücke bereits beſtimmenden
Einfluß auf die Kursgeſtaltung gewinnen. Die Umſätze hielten
ſich auch heute wieder in äußerſt beſcheidenen Grenzen.

Am Markt der feſtverzinslichen Werte kamen
nur folgende Notierungen zuſtande: Halleſche Stadtanlerhen
0,2 G., 43 76 D. Grube 0,35 G., 5 9 Bruckdorfer- Nietleben
0,3 B., 5 96 Kröllwitzer Papierfabrik o B. Bankaktien
lagen ſchwächer, bis auf Landkredit, die 0,015 anzogen, nach
Montanwerten herrſchte Nachfrage, ohne daß Abſchlüſſe
getätigt wurden, Ammendorfer verloren 1 und lagen ſomit noch
unter Berlin. Von Maſchinenwerten hatten Halleſche
Maſchinen mit 2 den größten Verluſt zu verzeichnen. Nach
Heckert herrſchte ſo ſturke Nachfrage daß ſie nur zu 30
befriedigt werden konnten.

Jm Freiverkehr notierten in Billionen Prozent: Kröll-
will jg. 11 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,45 bez. B., Halle
Röhren jg. 1.5, Jdung jg. 9 bez., Kyffhäuſerhütte jg. 2,7 B.,
jüngſte 2,2 bez., Api 8--8,75 bez., Arternbank Bernburger
Saalemühlen 195 bez., Bühring 4 G., Cäſar u. Loretz 7—.75
bis 6.5 bez., Concordig 45 G., Caernowanz 2,8 G., Getreidekredit

0,018--0,02 begz., Halle Malz 6 G., Hanfimpori 2,1 bez., Jduno
Tr. Krügershall 12,5 G., Mansfeld 14 begz., Micifa 2,3 bie
2,45 bez., Mitteld. Verf. Mitteld. Zement 455 G., Vefſten
0,9 bez., Zörbiger Kreditverein 0,7 bez., junge 0,45 G.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 21. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
In Goldmark).

Flektrolvtkupfer (100 kg) 130,00 Orig.-Hütten-Alumin. n Wai-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 99 22Kaftinade-Kupter 1,20--1,2 Zinn GBanca-Straits-A ustrab

h geh e o. es 5,25—5,3rig.-Hütten-Rohzink d. 99 5,) 5,10--5,im freien Verkehr 0,70--0,71 ottera 330214
emelted-Platt.-Zink 0,59--0,60 Antimon (Kegulus) 0,99--0,9

Orig. -Hütten Alumin. Silber in Barren, ca eRi. Bl. W. dr. Bl. 2.10 kür 1 kg 96,50 97
Produkte.

Berlin, 21. Febr. Nachdem ſchon geſtern nachmittag di
bisherige feſte Tendenz am Produktenmarkte einer Abſchwä
chung gewichen war, ſetzte ſich dieſe heute unter dem Einfluß
der milder gewordenen Witterung fort. Gegenüber dem ſtärkere
Angebot iſt die Kaufluſt nach wie vor gering. Die Weizen und
Roggenmühlen waren bei dem neuerdings weniger befriedigen
den Mehlgeſchäft nur ſpärlich als i für Brotgetreide am
Markte. Auch die Preiſe für Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchte und
Futtermittel bröckelten mäßig ab.
TSSawewwwwaaeduhuuarralanumſnmuswwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaeeeeeeeee

Gattung 231. 2. r 21. 2
Weizen, märk. 1t 165 170 Peluſchlen 12 13Rogaen, märk. I t 132 137 Ackerbohnen 13 50 14.50
Gerſte t. 165 170 Wicken 13 14afer, märk. 1t 110 115 Lupinen, blaue 14 14.50als 2 Gr. S arbbe 16. 00 16.65)Weizen mehl. 2 Ztr. 26.25 27.00 Serradella 14 14.,50Roggenmehl, 2 Ztr. 21 75- 2376 Rapskuchen. 10,50 10.60
Weizenkleie 8.30 Leinkuchen 21 22Rogaenkleie 7.00 Trockenſchnitzel SLeinſaat (1 4165 435 Zuckerſchnitzel 16.00 17Ravps v 290 295 Torimelaſſe 8 00Viſtoriagerbſen 27.00 29.00 Kartoffelflocken 36,40
Kl. Speiſeerbſen. 18 50 19,50 Kartoffeln, weiß. 1Ztr c
Futtererbſen 13 14 rote

Zucker.

Magdeburg, 21. Febr. 200 Ztr. Melis prompt 24,75-25,
innerhalb 4 Wochen 25-—-25,25.

Magdeburger Börſe vom 21. Sebruar
(Kurſe in Milliarden.)

a. 2.19. 2 21. 2 s 2
S Ihr 37 Tu Bank f. Landw. 981 200s Vvurbach Obl. 52 2290 Jandkredit-Bant s 75

Wilhelm i. M 170 170 Mansfeld e eagdeb Vert ftrgersval e I 1550agdeb. aßenbahn 33500 30500] Sinkelhauſen r 490
Magdeb. Allg Gas 5000 6090 Zrünner 4 c Aneh Bergw. Akt. l tlo Bln.-Halberſt Ind. 499 60Maſch u e 12750 1225 Bühring 1800 160o a I3502750Cbem Pickler 260 3009rade Muldenthal e 2 52 289 33Chem Fabr. Buckau. 990099000 Fata |1000 iSaecharin War rit 220 Getreidetreditbank 17,Magdeb. Mühlenwerke 65800 575
Eiſenmatthes 5200 7000Mauls Kakao 475 4250Dietrich Rohrleil ang l 1100] 1300

HUallesche Notierungen.
Anleihen

(in Milliarden).Ohne Gewähr. c repartiert
3 h Landsen. CZentral-Ptäbr 40008 490 Sächs. lIandseh. Pfdbr. 4250b

3 i v v v 57 z 55o 04 2 4500d0CGoldanteihe Doilaranleihe
Aktien un Milnarden).

alleseher Bankverein 2900 Hoaiesene Masedinen 250006r 37006 Hahlesche Röhrenw- 16006
Gew u Handelsb. 6b10b6 Hechert 1100Landereditbank 75 Hiſdevrandsobe Mahlen 8000
Zörbiger Bankverein 4900 Moritz Jahr 1100Vers. lduna. Veuer 60009 Gebr. Jentzsch 25000 d6
t an. Pfannersen., a. G. 2100066 Kaiser oad Schmiedeber; Jbx,
Preblitzer A- G. 750006 Wilh. Kathe. Akt. 400056Rieo. Montanw. A. G. 650000 Körbisdorter Zucker 1350006
Werschen Weissent. 95000 Kyntnausernätte 1--8500 85006
Ammendorter Vapier 7900 Gottfried Uiudner 100008
Cröllwitger Papier 140906 Schraplauer Kalkw. 270006Cöonnerner MAaiztabr 45 Wegellin iobner 810066
Pilenvb. kattun 29 Zeitrzer MaschinenFisenw. Brünver 250 Luokerraftineric Halle 29000B
B. Zimmermann Co. 13 00* t alle-Hettet. Kisenb -A. 170006

do. A. Bruckd. Nietleb. Bergb., 60009
Glanziger Zucker e

a

PROTOS 1030 der Konstruktiv
beste Wagen seiner Klasse,

Eröffnungskurse der Berliner
Variable Papfere in Hiliarden.

Börse.
21. 220.2 21. 220 2 a 2.20. 2El. Hochbahn 2 5 41000 39750 Laurahütte e 2350 22009 Lahmeyer v 20250 18125 Rheinmetal

niung e 1600 16500 Mannesmann 4500 16500 Dr. P. Meyer d 6375 500 Hugo derOeſt. Staatsbahn b e 35250 Mansſelder Bergb. 114750 14500 83 Elitr. 5 e 200 1876 Telephon BerlinerBalti a. Ohis I Oberſchl. Eiſenbed. 3 6265 31750 Sachfenwerk 36251 I Uniongießerei.Canada 183760 Sbſchleſ. Eifenind. 37000 36500 J Schuckert v 60875 502 0 Vogel Telegrapch
Dt. Auſtralien Phönix 13000 41250 Siemens u. Halske 51000 49500 Steitiner Vulkan 5b aketf. e (41500 38800 Rhein. Braunkohlen 415 Buſch Waggon II6600 15500 I Weſer Schifffahrt 5

mburg-Südam. 18000 Rheinſta hl 4860 Görlitz Waggon 6 7750 7750 Dt. Wollwaren 5nſa 5 5 e 320000 18000 Riebeck Montan 5900 Gothia Waggon e 6750 u. Co.osmos e ſRombacher 390900 27 1256 Hannover on 6100 Nordd WolleLloyy 8200 Schleſ. Zink u. Bgb. 50090 Linke Hofmann. o 1862501 Schleſ. TextilRoland Linie 21000 j Siegen-Solingen 3750 3700 Rathgeber Waggon 5 I 60 Stöhr u. Co.
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fus alſer Welt
Ein Opfer des Brandes des „Neuen Vaus“

ulm, 21. Februar.
Zu dem großen Brande des „Neuen Baus“ iſt zu melden,

daß der Oberbaurat Heß vom württembergiſchen Miniſterium
des Jnnern durch einen abſtürzenden Giebel der Hausfront

begraben und getötet wurde. ä.Die Geſchichte des „Neuen Baus“, der in der Nähe des
Münſters am Münſterplatze ſtand, iſt hiſtoriſch merkwürdig.
Eine Jnſchrift an dem Bau erzählt von ihr folgendes: „Erbautim Jahr 800 als aiſertiche Pfalz, teilweiſe auf den
Grundmauern eines römiſchen Kaſtells, 1134 durch Kaiſer
Lothar II. zerſtört, 1188 von Kaiſer Konrad III. wieder auf
gebaut, 1583 bis 1509 von der Reichsſtadt ſchöner und feſter er
ſtellt.“ Das große maſſive Gebäude hatte fünf Flügel. Sehens-
wert waren beſonders eine Laube, ein von Säulen getragenes
Kreuzgewölbe, ein achteckiger Treppenturm mit ſchöner Wendel
treppe. Von den Gelaſſen im Jnnern bildete ein S
großer Saal mit geſchnitzter bunter Säule das wunderſchöne Ge-
ſchäftszimmer des Vorſtands des Staatsrentamts. Jm Hofe Seht
ein Brunnen, deſſen Säule die heilige Hildegard, Gemahlin
Karls des Großen, trägt. Ein ſchönes Hauptportal führt vom
Münſterplatz aus zum Hofe. Außer dem Rentamt wären in
dem Bau noch das Hauptzollamt und die Kulturinſpektion unter

gebracht. In den Erdgeſchoßräumen war eine Maſſe leicht ent
ündbarer Stoffe, ebenſo in den rieſigen Jnnenräumen. EineLe Großtirma und eine Möbelfabrik hatten hier große Lager.

Trotz aller Bemühungen konnte die vortrefflich ausgerüſtete
Feuerwehr gegen den B nichts ausrichten. Ganze Feuer

rben flogen über den Münſterplatz. Unverſehrt blieb nur der
ugang vom Münſterplatz mit dem ſchönen Portalgewölbe.

Mehrere Feuerwehrleute mußten verletzt vom Platze getragen
werden.

Eisberge in der Oftſee
Stettin, 21. Februar.

Da der Wind das Eis nach der Küſte zu treibt, haben ſich
die Schwierigkeiten für die Schiffahrt in der Oſtſee weiter ver
ſchärft. Aus Kolberg und Elbing wird berichtet, daß im Friſchen
Haff wegen der ſtarken Eisdecke die Schiffahrt geſchloſſen werden mußte. Jn der Gegend von Stolpmünde
bilden ſich wahre Eisberge, die ein Paſſieren der Schiffe
ganz unmöglich machen. So mußte geſtern der Dampfer
„Hertha“, der den Dienſt zwiſchen Swinemünde und Pillau ver
ſieht, in der Gegend von Jershöft wieder umkehren und nach
Swinemünde zurückdampfen. Zwei andere Stettiner Dampfer,
die nach Libau beſtimmt waren, mußten Kolberg als Nothafen
anlaufen. Jm Stettiner Haff iſt die Eisdecke 16 bis 18 Zoll
ſtark. Dazu kommen noch zahlreiche Eisbänke, die gefährliche
Hinderniſſe bilden und die Schiffahrt nur mit Eisbrecherhilfe
ermöglichen. Das Linienſchiff „Braunſchweig“ hat ſeine Hilfs

aktion für die einge ſchloſſenen Schiffund l im Laufe g. h Tages ift e
Swinemünde bringen. Während der Nacht hat das
von Großhorſt aus die Hilfsaktion für die bei Vorndrängten Dampfer angetreten und hat die Dampfer a
und „Urſula“ bei Due Odde angetroffen und in Mar laſch
Swinemünde geſetzt. h n

Der NordpolDer aufgegebene Nordpolflug.
Jn leitenden MRarinekreiſen iſt man der Anſicht, daß der v
ſident bei ſeinem Entſchluß, der die Abſichten
hörden durchkreugzt, von politiſchen Beweggründen geleitet
Haskon Hammer, der bekannte Vertreter Roald Amundf d

dem Marineminiſterium en daß nach ſeiner gen
ſowohl in Rußland, als in Frankreich und Deutſchland n
Stille eifrige Vorbereitungen zu Nordpolexpedition auf
Luftwege getroffen werden. Hammer fügt hinzu, der Enlſchu
der Vereinigten Staaten, auf dem Flug der She Auf
läufig zu verzichten, wurde überall mit großer Genugtuung e

genommen. nPraktiſcher Tierſchutz. Jn Rabaul (Neuguineag) wurden
ſchiedene weiße und ei ene Beamte durch die eng

der Marin

5 de
Sie haben ſchwere StrafenPolizeibehörde verhaftet, weil ſie verbotswidrig Federn

radiesvogels ausgeführt haben.
gewärtigen.

Vertrauen

Pachtung! nTodesfallhalber trete ich wünſcht PolWagdie von mir gepachtete national geſinnt, W 9aPachtung von 30 Morgen lt,direkt an Stadt u. Bahn Dlenſt ngelegen, ab. Pacht läuft Angebot inoch bis 15 Oktober 1931. die GeſchäftWohnhonus maſſiv, neu,

5 Zimmer, Zubehör, SScheune Fachwerk init S v p. ſofort oWeichdach, Stallung n v 3Fachwerk mit Pappdach.
Uebernahme kann ſofort
erfolgen. 20 Morgen ſind
mit Roggen veſtellt Jn-
ventar; 2 Pferde, 2 Kübe,
Schweine, Hühner, Acker-
wagen, Pflug, Eggen und
Kleingerät. Forderung
für Abſtand u. Inventar
4000 Goldmark. Berück-
ſichtigt werden nur Re
flektanten, welche gleich
mit Bargeld nach hier
kommen.

W. Schäfer,
Ludwigsluſt i. M.,

Park-Hotel.
Ich ſuche a. Bernfsland-
wirt mit guten Empfeh-
lungen, eive größere

Gutspacht ung

mit eiſernem Jnventar. e BeKaution kann nach Ver- W W eeinbarung geſtellt werden 3 eZ t eStrengſte Verſchwiegen-

RLIN WVG

Geſ., Stabiheinf di

Chauffeu
Kutſcher,

Seldhüter
od. anderes Off hiZ. 4307 an de

X Merdemn

T.
m. Die Roteſſa-Schutzmarke

orr

Acd
a

l J

Ea

W

Hausmann Wohn

von älterem Ehepaar ge

en haert. unt. Z. 4306
Geſchäftsſt. dieſer an

Verkäufe

flugmeſtu

(NMoto35 P.S. Note v
zu verkaufen. Näb

u erfragen i d. Geſcht

J

heit zugeſichert. Erbitte
nähere Angaben an

Arno Mürrz.
Blankenburg (Harz),

Manerſtraße 8.

Parkwagen,leichter Selbſtſahrer, mit Fabriklager: Erich Walla O. Co., Halle (Saale), Berliner Str. 28. Tel. 3351 und 2920. gaebſattes, Caabn. Bock, zu verkaufen Saale).Sehoene, Lindenſtr. 49. 7 i ſt 7 genBekanntmachung. wickan (Sa.) 16 tellen Angebote 75., Varo netefind mehrere An gut eingeführten Ver r. ne12Zuehwiehwerstelgerung
treter (tn) der Galanterie
u. Schreibwarenbranche

TrakehnerDie mangelhafte Einnahme aus dem Verkauf von Nenumarktſtraße sBeitragswarken im Januar läßt vermuten, daß eingroßer Teil von n mit der Nu z Derhandes fir die Ich des iſt für elegante Neubeit! Wertbestäncige
verwendung im Rückſtande iſt. Wir werden deshalb war a Wroving Sachſen 6 SchkeuditierKilowalt Anleihevom 25 d. Mt. an neben der ordentlichen Kontrolle Stunden billigdurch unſere Kontrollbeamien eine verſchärfte Kontrolle

Alenwer trieb
eingetroffen. SelbigeDonnerstag, 6. März 1924

durch Beamte unſerer Hauptverwaltung vornehmen laſſen Gr reiswert zum u vergeben. Erforder-käuflich. Angebote unWie Lbetteerer Werden darauf hirgewreſen, mittags 12 Uhr d ca 60 V. Sreſpette S. 4802 an die Seſag
daß wir wegen Verfehlungen gegen die geſetzlichen e G. Buchholz. durch frank. Rückkuvert. ſtelle dieſer ZeitungBeſtimmungen über die Markenverwendung Geld in S ten 0 a l FEO“. Vertrieb Verkaufe ſchwer eiqeſtrafen bis zu 1000 Goldmart feſtſehen können. Viehhalle WManchen 85,.

Wilh. Düllſtraße 6.
Couleurdiener,

nebenberuflich, national
per ſofort geſucht.

ngebote unter Z. 4304
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Geſucht
Stubenmädchen

nicht unter 18 Jahren
er in Zimerar-eiten, Plätten, Nähen
und Tiſchbedienung auf

Zur Verſteigerung gelangen

ea. 90 Zuchtbullen
Merſeburg, den 19 Februar 1624.

Her Vorſtand
der Laudesverſicherungsauſtalt Sachſen-Anhalt.

J B.: Msölke.

Auszug
6 Züge. Beſicht. zwiſche

11-- Uhr. Kirchtor
Vollſtändige auterha

Goethe Aus
„letzter Hand“ zu ver
kaufen. Angebote un
Z. 430 an die Geſchäft
ſtelle dieſer Zeitung

Schwarzbraunt

(12 bis 20 Monate alt und
ca. 25tragendeHerobuchküheu. Färſen.

Am gleichen Tage von 109 Uhr vorm. an ver
ſteigert daſelbſt der Schweinezüchter- Verband

in der Provinz Sachſen

ca. 70 Eber u. Sauen,
Edel und veredelte Landſchweine

S

Hamburger Speditionsfirma
(gegründet 1865)

sucht in Halle

Heute trafen vei mir erſtklaſſige

OPenburger und däniſche
über 5 Monate agit.

Kataloge für beide w e verſendenInteressenver tretung geae Pagnahme die hichterverhaände in Fittergut bei e Bealle a. S., Reilſtraße 78. Fernruf 4526. werbungen nur m. Zeugauf Gegenseitigkeit. e Tiere werden in Goldmart ausgeboten. Acher un agenpferde niſſen u Bebeltganſpru
Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung. unter Z. 4285 an die tute

Angebote unt. F. 1751 an Annoncen- ein und ſtelle ſelbige preiswert zum Verkauf. Geſchäftsſt. dieſ- Zeitung.
1,71 m groß, ca. 9 bis
Jahre ait, fertig geritten

u verkaufen. Feße
reis: Mk. 1500

Expedition William WilKens,
Hamburg 36.

Karl Buschendorf, Tärierenne
Ein vervorra gende Facsbiatt ſeiner Caucha (Anſtrut). Rechtsanwalts- A. Wernick I

Art iſt die 5 SaatzuchtwirtſchatMuſtrierte Jagdwochenſchritt 10 Zentner Zwiebelsamen, Süroverſteber. tet h
C tert echte gelbe Zi er S. Jahre verhel „St. Hubertus San t e re e er MPaperu-Piaht ſers. 4-6 Zur t ten Calbenser Interessengemeinschatt, e el dieſ. J Fahtth

SWgriv täunx ſomern s und antkune ehe äger Paul Assmann jun., J. Ürolſeh A-6., Iuncher ſoixt, ir ſuchen f. einen verb. ad Raden
JWaris Büeckrers, ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen. Calbe (Saalo) Fernruf 22, 28, 53 und 52. rat ünng als Anschee eret bet

et n non zee, Röshgegedot.f ne reeree2h kein Aer t. Wirkungsvolles Anzeigenblatt. Gallens t e ine e mirer der tucter, P Selroerber r
M. O. 9978 an Rudolf Mosese, Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen tönnen ſchwerzloe ob Her en 2 Sure R Derſelbe i F

Munehen. entgegen h geh bietet hp benu mern Gallenſteine u mergen und Kolik 7 t treu ünd Sue 0S ro mme u J r W 3 nbeding uweriäſſig karte SeſgäfugrnOriginal Friedeburger T Sezier ugin g verlag des St. tzudertus mee e 35000,Viktoria- Erbſen, Vaul Schettlers Erben, A.V.) Krankheiten t. z geereiise R AtttV. der Landwirtſchaſtskammer anerkannt, zur Cöthen (Anhalt). Cdej. Sr. a ein m. W er 8. 4320t, handvenleſen, hat abzugeben Viele Dantſchreiden. Ko ſe len S K. oirHeseeS on vrledebneg (aule). h e. e ehe



enſGünsfiges Angehoſſ
Damen-Halbeehunhe von 790 M. anLeipziger Strasse 88 3

e Be Ab morgen, Freitag, den 22. Februar 1924: Arbeits m Stiefel 7, 20 m.
e Erstaufführung d. novosten kaſanomt Fach h Halvstiefel, gewalkt. Rindleder 50 N.

Konürmanden- Stiefel D, M.Mädeheon-Stiefel, Boxealt '12 M.
Nur gute Fabdrikate. Große Auswahl.

d Franz Sschöheol 83Filmwerk, welches an Inhaber: W Morn, Leipziger StraßeSpannung und packender

Handlung so reich ist, c323 zu dem Besten, nuras bisher gezeigt wurde. urrem pfängerFabrikat W
sind erstklassig und verbürgen einen tadellosen lautstarken Empkang.

Billlgste Preisstellung. Elegante Ausführung.
Ein höchst aden- Interessenten werden zu den e Vorfährungen freunädliehst

teuerliches. tolles eingelErlebnis einer ver- 9 7 gen.wegenen, exzen- Sonnlag vormita n. 45 inr: Darbietu
trischen, jungen S nige Anmela die G t

Dame in der Waste Sahera, esellige Anmeldungen an die Generalvertretung
d. Sandmeer ger Einem ingenieur Kurt Heinze, Halle a. S., Gr. Steinstr. 71, Tel. 6948,

keit und sengenden Sonnen- erbeten.gut. Vertreter und Wiederverkäufer überall geeueht.

Vorführung: Kct nWerktags 440 640 9.00
3.00 4 50 6.h e Bekannt größte Auswahl inGerhard Dammann eDie Kavalierhochzeit. Zöpfe I bBrsalztellen

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. J 2 Sjebert kür modlerne Frlsuren
Walhalla Lichtsp. Iheat. 9 S h iuberxn wen kFielverAb morgen, Freltag, den 22. De 1924: Bopfwäsene, krisleren, Hanieure

Bühnenteil: Bühnenteil;Zweite Woche l Zweite Woche!Tosender Beifall ſolgt stets den ausgezeichneten Vorführungen des Universal-Künstlers x x gigton gsfähigsteSprenge in e
r a tall- unRarl Hoch erbe Holz-BettstellenS sowie Matratzen

Unübertrefflich ist der Künstler als Schnellmalfer, Jongleur, Zauberer, näher eigener Erzeugung.
Gedächtnismeister, Kunstredner usw. usw. Auftreten: 7 Zanlungserſeſchterungen.Filmteil Fumiteir:Das äusserst spannende Sensations-Zirkusdrama Bruno Paris,

z Leipziger Strabe 12.

e Die Fechter Von Ravenna! S Vom J0 Ja
e e

Ein Koman aus dem Zirkus- und Varieteeleben. In der Hauptrolle: Violette Napierska.

Vorführuug: 4.30 6.50 9.10. SBeginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 480 Uhr. Lebende u. gekochte I. KuntZ,
Hermannſtr. 27.Geſchäf J Hummern Spr. 10-12 u. 3-6 UhrZeitung Al te Promen a d e 11 a S ggtern

Allerfeinster echt gut undAb morgen, Freitag, den 22. Februar 1924: russ. Caviar preiswert kauft
ſicht wie im In und Ausland ichnete Filh u Der im In- und Ausland ausgezeichnete Fiüm n kamung Sore,i David Copperfieldck! I 300 Man Beſnng
nd zu a Nordischer Film in 7 Akten nach dem Roman von Charles Dickens. Regie A. W. Sandberg. Unſerm Auftraggeber in Witzenhauſen ſind ameben In den Hauptrollen: 17. 2. 24 mehrere wertvolle Jnſtrumente, unter andern Strickwolle,
Zeitung Frau Copperfield Margarete Schlegel Peggotty Caren Caspersen eine echte StradivargiusGeige, geſtohlen worden. Strümpfe,

Vor Ankauf wird gewarnt!!! Für Ermittelungen
Frau Betsey Trotwood Marie Dinesen Der kleine David Martin Herzberg des Tuters oder Herbeiſchaffung des Stehſgutes tomn Unterwäſche

d h 10 Jahren Gorm Schmidt obige Belohnung unter Ausſchluß des Rechtéweges zur liefert vorteilhaft, auch anDavid Copp ertield nac anre Verteilung. C Täter Prygte rDickens welſbekannter Roman, den jede und jeder von uns einmal e hat, wird und Gut wird gebeten achdienli itteilungen, umſonſt.er er Leinwand stärkstes interesse e Was Jackie Coogan e Boy, ist auch anonym, an die unterzeichnete Zentrale: Ha ns J ainz,
Martin tierzberg als kleiner David. Vorführung Werkiags 4.20 620 8 50, Sonntags 6.20 8.50. DetektivZentrale Görsbach Nordhauſen Limbach, Sa.

9

Reparatur,Leo Peukert r Professor Rehbein zieht um!“ er Tigno LünnunsA. Ahlheit. uunr S.
Jugendliche haben zur ersten Vorstellung zu kleinen Preisen Zutritt, abends Vereinsſtr 2. Tel. 3313.

nur in Begleitung Erwachsener zu vollen Preisen.Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. V läl Wägehinen Korſetts
empfiHermann Schömning, H. Sehnee &Wntolgen,

Gr. Steinſtr. 84.Gr. Steinstr. 69. Tel. 2027 Vornebmes

HerrenrimmerA tun tun mit ſehr reichl Schnitzereipreiswert zu verkaufen.
M. Wiensor. Leſſingſtr. 6

Hypothekenablöſung Enpfehle J lebteezelz i.Frruzswelleunerläßlich Prima Mſtochſenfleiſch, Kindernazen, Klapp-
bei Verſand von 50 kg 269 Rmk., bei Neubelaſtung ſowie günſtigem Verkauf. Bin S Wagen Stubenwagen,7 r u Abgeber von Siſe und 4 igen landſchaftlichen Echweine und Hammelfleiſch üingeistühle

bat abaugeven er r vetana r e unge- Dreifen. Fennßeegenternagenbei Rember aaltreis). unter 15247 an „Ala“ Haasenstein zu h tAternntsgerweltuns Wppln Vogier, Serin V s5. Hugo Luttioh, Saiten et erreeentn
Bin anch Eonnabend anf dem Wochenmarkt. T T



[ieſerene kär Stahlhelm u. Wohbrwolt e

Ab heute on
r Twenſer Der Großstadt Spielplan J

kahnenatgel er Strate 8un in ä Auswahl. rennt h 8 ecru ei is89. Taglieh 8 Vr n Fil mm und Buhne R.
ſſsag WViſſeſino (Ior Fürst von El Das große Ereignis für Halle

Mittwoeh morgen 7 Unr entsehliet sanft Morgen Freitag
nach langem Leiden unser lieber Sohn 4 Vhr nachmittagsH e inz Kaffee Konzert, Pappenheim.

8 W rend mit Tanz Donverstag danaeh Ballim Alter von 20 Jahren. für Karteninbaber II tn J n u n du nIn tiefer Trauer J pt n del-Vereim.Heinrich Schäfer u. Fr all. Sonnabend, 23. Februar. 8 Vkre c n ri C ra n 9!
Halle a. Beesener Str. 78. Aula der VUniversitätDie gergiagans findet Sonnabend nach- Kammermus k S der bedeutende rheinische Komiker S

mittag 25, Vhr Von der Kapelle des Süd- aut alten Instramenten n seine i ansI frie dhotfes Aus statt. (Cembalo, Viola d'amore, Viola da gamba)
e x Ausführende: Das Döbereiner- Fri-ſäür alte Musik Uns en).Karten 3, bis i ark veiReinh Koch, Alte Promenade l a.

in Halle.In Oberlehrer-Fam. ſißgen per einige Sehülerz r S in d e r ädertollen r rezur Ostern Aufnahme bei guter Verpflegung. oet Metropol- Hotel Eüm lästiger Mensech?“inn.; Max Schmidt Bühnenbild: Kunstmaler Moritz Zeschmar.Oelehtiv- Zentrale Kilian rreuxò e 192 I veberall größte Erfolge Sie weinen vor Lachen!
abtlg. Ehren Aen d M Vas bedeutet der Nameunauffalige ren verehrt li meistervey e el. für unse en Kape eZur t Natur. Sandor Pattay. 2 2e von um Tischbestellungen ehe erbelen, 2 Heinrich Prang

Verbrechen u. Verer ſcheut ſo n Bis auf weiteres fällt unser Humor! Laune! Heiterkeit! Rhein Frohsinn! Gesunde Komik
Ehe ſcheidungen und Flur unden üdſcſitbeame 5-Uhr- Tee aus. n Ohne jede Effekt-Hascherei.

M e Er bürgt für einen vollen ErfolgVerbindungen auch
im Auslande.

Wir scheuen die Riesen-Unkosten nicht Nur in der

Güte der Darbietungen liegt die Stärke unserer Erfolge!

Hierzu der große Filmteil:
Astra Lissenkodie grobe amerikanische Film-Diva in dem sensationellen Erlebnis:

Der I grunck“(Um eine a Frau).

S 6 gewaltige Akte.Anfang Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Nur die Nachmittag 4 Uhr-Vorstellung bietet Gewähr für einen guten Platz,

E. OTTO DIETRICH
AKTIENGESELLSCHAFT ar. Ulrichstr. S Er. vriehsrr. v51

Ab heute Donnerstag
2. Woche! Verlängert! 2. Woche!

zeichnet sich aus durch

Einfachheit der Bedienung, Der grösste ſe dagewesene Erfolggrösstmöglichste Lautstärke, reinste ſonaiedergabo, wea
geringe Anschaffungskosten und gediegene Ausführung.

Während der Leipziger Messe im Büromesshaus, Hainstrasse 19 V,
bei der Firma CURT HöLKE.

Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. Acte Aus Wlens goldener
Prompter und zuverlässiger Versand n unl 6iserner Zeit

Wir bieten aus direkten Bezügen in frostfreien u. ersſklassigen Qualitäten an: Der F ilm der F r eude!
Aromatische Madeira- Ananas, Kap. Pfirsiche, frische Des Prunkes! Des Glanzes!
Trüffein, Can. Tomaten, Ia schwersteholl. Austern, Beluga- Der Tränen! Des Schicksals!
und Schipp- Malossol Caviar, lebende Hummern, gek. Anfang Wochentags 4 Unr, Sonntags 3 Uhr.

amerik. Salm, Kronenhummern in Dosen, Nur ale Nachmittag 4 Ohr Vorzteiune bietet Ge wAhr tar einen guten Platz
Olsardinen in bestem Olivenöl. Frei- und Ehren Karten sind ungültig.

Gänseleberpastete im Terrinen
jetzt besonders preisWwert.

Täglich frische Sülzkoteletten, Kalbsbraten, Roasfbeef,
sowie sonstig. Aufschnitt, alle feinen Tafelkäse, ger. fetten
Lachs, gr. Elbaale, echte Kieler Sprotten, Schleibücklinge,

Cemüse-, Früchte Konserven und Marmeladen
10 Rabatt.

BIITERFELD

7

Teilzahlung100, 110, 120 Mark und höher

Anzug wach Mass
Eroßes Stofflager. Gute Stoſte

Max Teuscher, Schmeerstr.

Alle Artikel für die feine Rüche. Cfeiffer Haase, Halle (Saale eheiter Ha Halle Saat Toater u Masken Nähe
relephon 6794 Telephon 605. d Kostüme e Wansen Telzebian,.

Paul Schnahbel Nachf. Zeugner 2 Riedel Möller,Leipziger Straße S. Telephon 1107. 7 Winn. Ge t Cocngover Leipaigerstr z ä s Wir bitten unſere geehrten leler,

(tof 2 Tr.). n n222224 bei unleren wmlerent einzu auſPrompiter und zuveriässiger Versand
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